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Der völßifthe Volksverrat .
Aktfgedeckte Mord - und Umsturzverschwörung Berhastttugen in zahlreichen Städten Preußens .

Im Preußischen Landtag wird heute der Minister des
Innern , Genosse S e v s . r i n g, in Beantwortung einer sozial -
demokratischen Interpellation Auskünfte über die Aufdeckung
einer rechtsputschiftischen Verschwörung geben ,
die den Behörden in den letzten Tagen gelungen ist . Einige
Mitteilungen über das bisherige Ergebnis der Untersuchungen
finden unsere Leser weiter unten . Ausführlicheres wird von
der Rede veoerings zu erwarten sein . Allerdings mutz es dem
Minister überlassen bleiben , wie weit er das bisher einwand -
frei festgestellte Material zur Kenntnis der Oeffcntlichkeit brin -

gen will . Er wird denen , die brennend daran interessiert sind
zu erfahren , was die Behörden schon wissen und was sie noch
nicht wissen , schwerlich den Gefallen tu » , seine Karten ganz
aufzudecken .

Indes genügt das , was bisher bekannt wurde und weiter
unten veröffentlicht wird , um die G r ö tz e d e r G e f a h r er -
kennen zu lassen , an der Reich und Staat vorübergeglitten
sind . Die Beteuerungen gewisser Nechtsblötter , es handle sich
um falsche Verdächtigungen , und ihr Eifer , die Oeffentlichkeit
— wie in solchen Fällen immer — aus eine angebliche „ rote

Gefahr " abzulenken , wird gegen dieses schwerwiegende Mate -

rial nicht aufkommen . Während das Reich nach außen im

allerschwersten Kampf um seine Behauptung steht , waren im

Innern Kräfte am Werke , deren Gedanke auf Bürger -
krieg und Mord gerichtet waren . Das ilt ein Verbrechen
am ganzen deutschen Volke , dessen Größe sich gar nicht er -
messen läßt , und dieses Verbrechen ist geplant und vorbereitet
worden von Menschen , die den Namen des Vaterlandes sthän -
den , in dem sie sich seiner zu ihrer gewissenlosen Hetze gegen
alle Andersdenkenden bedienen .

Es mag sein , daß ein Teil dieser Leute von verworrenen

Ideen geleitet ist , die sie selber noch für „politisch " holten . Die

geistige Verwirrung , die der Krieg mit seinen unfriedlichen
Rachspielen in unzureichend ausgerüsteten Gehirnen anrich -

tele , ist ja grenzenlos . In der Hauptsache aber ging es diesen

sonderbaren Verteidigern des Vaterlandes um nichts anderes ,
als um die Verteidigung ihrer Futterkrippen ,
die sie durch das energische Vorgehen der Behörden , unter der

umsichtigen Leitung des Innenministers Severing , mit Recht
bedroht fühlten . Die Gehejmorganisationen , die allzu lange

nach jedesmaliger Auflösung unter verändertem Namen weiter

wucherten , sehen ihr Ende nahen , und deshalb wollten diejeni -

gen , die aus ihrem Bestand die Mittel zur Führung ihres
Äbenteuerdaseins Ziehen , noch rechtzeitig zu einem letzten

Schlag ausholen . Die ' er Streich ist ihnen vorbejgeglückt .
Es ist nur selbstverständlich , daß sie und ihre Gönner sich jetzt
auf die verfolgte Unschuld herausspielen .

So wird der „ Deutschen Zeitung " von der Deutschvölki -
schen Freibeitsparte ' , geschrieben :

Seit Wochen sind wir » unterrichtet , daß die preußischen Re -

gienrngsstellen einen Schlag gegen die� völkische Bewe¬

gung , insonderheit gegen die Deusschvölkische Freiheitspartei

planen . Dieser geplante Schlag sst in den frühen Morgenstunden

vollzogen worden . Ein « große Anzahl der Ortsgruppen -

führ er unserer Bewegung ist heute früh verhastet , die Haupt -

gcschäftsstelle unserer Partei ist durch ein großes Polizeiaufgebot

heute morgen besetzt worden , man hat sämtliche Listen usw . be -

schlagnahmt und hofft , das nötig « Material zu finden , um diesen

ungeheuerlichen Rechtsbruch gegen eine politisch parlamentarisch ner -

treten « Partei einigermaßen rechtfertigen zu können . Wie wir wsssen ,

ist auch die Berhafwng der völkischen Abgeordneten ge -

plant .
Der Stein sst ins Rollen gekommen durch die Entlarvung eines

Polizeispitzels namens Richter , der sich in die Turner -

schasten der Freiheitspartei eingeschlichen hatte . Richter hat sich in

unserer Spandauer Organisation eifrigst betätigt , er hat verschiedent -
lich zu politischen Morden aufgefordert , vor allem sollte Klara

Zetkin beseitigt werden , ein Ansinnen , das der Leiter unserer

Spaudauer Organisation , Major Snethlage , mit aller Entschieden -
heit zurückwies . Zur Belohnung ist Herr Major Snethlage heute

früh verhaftet worden .

Vor den Augen der Reichs - und Landesregierungen vollzieht

sich der Aufmarsch der Roten Armee . Wir haben die

Reichsregierung über den Stand der Dinge dauernd auf dem laufen -

den gehalten . Leider ohne Erfolg . Jetzt sind die Rüstungen so gut

wie beendet , der Schlag kann erfolgen . Was aber geschieht
zur Abwehr ? Man beraubt die Völkischen ihrer Führer .

Das ist von der ersten bis zur letzten Zeile Unsinn . Un -

wahr ist die Geschichte von dem Polizeispitzel Richter , und

lächerlich erlogen ist die Geschichte von dem „ Aufmarsch der

Roten Armee " . Jeder politisch Unterrichtete weiß , daß die

Sozialdemokratische Partei den Bürgertieg verabscheut und

die demokratische Republik schützt . Was aber d i e K o m m u -

nisten mit ihrem verhältnismäßig geringen Anhang betrifft .

! so wissen diese aus schmerzlichen Erfahrungen , daß alle gemalt -
famen Aktionen durch den entschlossenen Widerstand der großen
Sozialdemokratischen Partei zum Scheitern verurtellt sind ,
nicht zu reden von den Bürgerlichen , die immer noch die Mehr -
heit im Lande bllden , und deren Abneigung gegen alle bolsche -
wistischen Experimente kaum noch hervorgehoben zu werden
verdient . Was die Kommunisten heute bewegt , ist vielmehr
die Sorge vor dem weißen Terror des Fascismus
als der Glaube an die Möglichkeit ihres eigenen Erfolgs .

Wo Bestrebungen der Arbeiterschaft im Gange sind , den

halb mllitärisch aufgezogenen fascistischen Verschwörerbanden
etwas physisch Gleichwertiges — moralisch freilich weit Ueber -

legenes — entgegenzustellen , da sind sie nicht von

aggressiven Absichten bestimmt , sondern vielmehr aus dem

Wunsch hervorgewachsen , die Republik und die
Rechte der arbeitenden Bevölkerung nicht
unverteidigt zu lassen . In dem Maß , in dem die Gefahr ver -
schwindet , wird auch die Bedeutung jener Bestrebungen ge¬
ringer werden .

Es ist gewiß ein überaus gefährlicher Zustand , wenn sich
verschiedene Teile der Bevölkerung kampfbereft gegenüber -
stehen , doppeft gefährlich in einer Zeit , in der . auch von außen
die schwersten Gefahren drohen und fremde Agenten an der

Zertrümmerung des Reiches arbeiten . Jedem gleiches Recht
zuzumessen und alle in ihren Rechten vor gewaltsamen An -

griffen zu schützen , ist die A u f g a b e des Staates . Bon

diesem Standpunkt aus ist es zu begrüßen , daß der Freistaat
Preußen endlich begonnen hat , mit der Bekämpfung von

rechtsputschiftischen Umsturzbestrebungen Ernst zu machen .
Niemand vermag zu sagen , in welche Zustände wir geroten
wären , wenn es den preußischen Behörden nicht gelungen
wäre , das überaus weit gespannte Netz der Verschwörung
noch rechtzeitig zu zerreißen . Wahrscheinlich hätten uns dann

Dinge erwartet , gegen die der Kapp- Putfch und die Minister -
morde nur als ein geringfügiges Borspiel erschienen wäre .

Die bayerische Nationalsozialistische Partei , die mit der
Deutschvölkischen in engster Verbindung steht , gibt täglich un -
gescheut in ihren Blättern und ihren Versammlungen die Pa -
role aus : „ Verräter müssen vernichtet werden ! "
Unter Verrätern sind dabei alle diejenigen verstanden , die sich
erlauben , über das , was dem Volke frommt , anderer Meinung
zu sein als die Ludendorff , Hitler , Wulle , Hen -
ning , Graes e. Diejenigen aber , die diese Parole ausga -
den und sich anschickten , sie auszuführen , sind selbst die schlimm -
sten Berräter , denn gäbe es einen schlimmeren Verrat als
den , der durch die Borbereitung von Bürgerkrieg und Mord
an imserem schwer kämpfenden und leidenden Boll verübt
werden kann ?

Das Volk hat ein Recht , Schutz zu verlangen vor den -

jemgen , die selber Dolche schleifen , indes sie Dolchstoßlegenden
erfinden . Es empfindet in seiner ungeheuren Mehrheit Ekel
vor dem stumpfsinnigen , blutrünstigen Derschwörertum des

Rechtsbolschswismus und es will , daß damit endlich Schluß
gemacht wird .

» ch
*

Das bekannte Abkommen zwischen dem Reichswehrministerium
und dem preußische » Ministerium des Innern hat für die Geheim .
Organisationen den 31 . März z u einem kritischen
Tag gemacht . Die Führer dieser Organisationen fühlten sich in

ihrer wirtschaftlichen Existenz bedroht und richteten ihren ganzen
Grimm gegen den preußischen Minister des Innern Genossen
Severing , in dem sie sehr richtig einen der gefährlichsten
Gegner ihrer Pläne erkanntem Den Behörden entging es indessen
nicht , daß es in jenen Kreisen wie in einem aufgescheuchten Bienen -

schwärm zuging . Durch sorgfältige Beobochtmi - gen , denen Verhaf -
tungen und Durchsuchungen m Oberschlesien , Breslau , Potsdam ,
Berlin und gestern in zahlreichen anderen Städten folgten , gelang es ,

eine weitverzweigte Verschwörung

aufzudecken . Die Ziele der festgenommenen Rechtsputschisten waren

zum Teil ziemlich verworren , zum Teil aber auch , von ihrem Stand -

punkt aus , sehr folgerichtig Ein Teil von ihnen verfolgte nämlich
keinen geringeren Plan , als den ,

die preußische Regierung gewaltsam zu siürzeu .

um damit vor allem auch Severing aus dem Amt zu entfernen
und das bewußte Abkommen damit zum Scheitern zu bringen .
Gelang dies nicht , so war eine besonders zielbewußte Gruppe ent -

schlössen ,
ein Alkentat auf Severing

zu unternehmen und ihn dahin zu senden , wohin Rathenau , Erz -
berger , Gareis und viele andere vorausgegangen sind .

Zunächst wurde eine planmäßig « Hetze gegen Severing ins
Werk gesetzt . Wie dabei vorgegangen werden sollte , zeigt folgendes
Dokument :

Deutschvölkische Freiheitspartei , Presseabteiiung .
An die Landesverbände und Ortsgruppen , die keinem Landes -

verband angeschlossen sind :

I Sämtliche Ortsgruppen der Partei hoben im Verlaufe der

, nächsten Tage eine Depesche an de » Reichskanzler zu
richten , die , ehre den Wortlaut von hier festzulegen , folgendes
enthalten soll :

Verwahrung gegen die Verhaftung der völkischen Führer in
Berlin , Schlesien und anderen Orten des Reichs . Mahnung an
den Reichskanzler , nicht nachzugeben und im bisherigen Widerstand
gegen die Ruhrbesetzung zu verharren . Forderung auf Be .

seitigung des preußischen Ministers Severing
als denjenigen , der durch feine Verfolgung der völkischen Bewe -

qung und ihrer Führer die nationale Einheitsfront zerschlägt .
Treugelöbnis an den Reichskanzler für den
Fall , daß (! ) Severings Tätigkeit unmöglich gemacht wird .

Im Austrage der Parteileitung . Gez . Weberstedt .

Daß der Major a. D. Weberstedt mit den Vorbereiteru des

Mordkomplotts in Perbindung stand , soll damit keineswegs be -

hauptet werden . Tatsache aber ist , daß alles vorhanden war , von
der Inszenierung einer planmäßigen Hetze bis zur Vorbereitung de ?

j Attentats .
Gedeckt wurde das Verschwörertreiben durch die Deutschvölkische

Partei und die Nationalsozialistische Partei , die bekanntlich , in engster

Verbindung miteinander stehen . Wie weit die Führer dieser Par -
teien mit den Plänen , die unter ihrem Schutz gesponnen wurden , im

einzelnen bekannt und einverstanden waren , muß die Untersuchung

ergeben . Selbstverständlich aber ist . daß die Behörden , nachdem
! sie in den Besitz so gravierenden Materiols gelangt waren , auch dem
! Treiben der drei völkischen Reichstagsabgeordneten

v. Graefe , wulle und Henning
ihre schärfste Aufmerksamkeit zuwandten . Diese völkischen Helden
gerieten infolgedessen in einen Zustand äußerster Bestürzung , in dem

sie den Reichstagspräsidenten Lobe ersuchten , sie gegen die ihnen
angeblich drohendS Gefahr der Verhaftung bei Ver -

lassen des Reichstagsgebäudes zu schützen . Erst als den Herren

begreiflich gemocht worden war , daß sie unter dem Druck einer Angst -

Hypnose standen , entschlossen sie sich zum Verlassen des Hauses . ( Roch
einer anderen Version soll Henning sich schon nach München
in Sicherheit gebrocht haben . ) Sollt « sich dos Anblagematerial

gegen sie so verdichten , daß ein « gerichtliche Verfolgung zu erwarten

wäre , so würde beim Reichstag der Antrag auf ihr « Auslieferung
gestellt werden .

Sonst sind gestern in . verschiedenen Städten des Reiches zahl .
reiche Verhaftungen erfolgt . Von den in Berlin vorgenommencn
wurden 12 aufrechterhalten , die Verhafteten sind zum großen Teil

Offiziere der alten Armee . Einer ist General a. D.
Viele von den Gesuchten hallen allerdings gleich bei den ersten

Anzeichen einer beginnenden polizeilichen Kampagne ihre Wohnun -
gen verlassen , was auf kein besonders gutes Gewissen schließen läßt

Eine Verhaftung in Breslau .

Im übrigen läßt sich nicht sagen , daß alle Verschwörer über das

Maß von Schlauheit verfügten , das nun einmal zu ihrem gefähr -
lichen Handwerk notwendig ist . Bezeichnend für diese allgemeine B<-

obachtung ist u. a. folgender Vorsall . Vor einigen Tagen fand in .
Breslau eine Gcheimsttzung statt , von der die Polizei Wind bekam
und die auszuheben ihr gelang . Mittlerweile stand ein Beamter
in Zivil an der Haustür und beobachtete einen Herrn , der sich mit

sichtbarer Beklommenheit der Stätte näherte , unschlüssig , ob er ein -
treten solle oder nicht . Der Beamte trat an den vorsichtigen Mann

heran und sagte ihm : „ Gehen Sie nicht hinaus , die Kriminal -

pollzei ist o b a Hoch aufatmend bedankte sich der Fremde ,
fügte aber gleich hinzu , da müsse er schnell zum Postamt laufen und
den anderen telegraphieren , die zu morgen eingeladen seien . Die
beiden begaben sich nun gemeinsam zum Postamt ; der geheimnis -
volle Fremdling bat noch den Beamten , seine Mappe zu h a U
t e n . während er selber an den Schalter trat . Der Beamte nahm
in ihren Inhalt Einsicht , und das Ergebnis war , daß er sie und
ihren Eigentümer , nachdem er sich diesem legitimiert hatte , mitgehen
hieß . Auf diese Weis « war übrigens wichtiges Material , das zu wei -

teren Festnahmen Anlaß gab , in die Hände der Behörden gelang !

ver Vortlaut öer Anfrage .
Die Große Anfrage über die rechtsbolschewistischen

„ S e l b st s ch u tz " - O r g a n i s a t io n e n , die von der sozial -
demokratischen Fraktion des Preußischen Landtags einge -
bracht ist und heute zur Verhandlung kommen soll , hat folgenden
Wortlaut :

. Un den letzien Woche « haben in der Oeffentlichkeit lebhaste

Erörterungen über die Tätigkeit von Selbstschntzorgani .

sationen verschiedener Art stattgefunden .
Zst die Stoatsrcgiernug bereit . Mitteilungen über die « » n ih »

getroffenen Abwehr maßnahmen zvm Schutze der össevtllchcn

Ordnung zu macheu ? "



Erürückcnöes Material .

B e c l i n, 22. März . ( BJIB. j Die polizeiliche Durchsuchunz , die
oirf Donnerslog vormittag von Beamten der politischen Polizei in
den ( steschäflsräumen der Deutschvölkischen Freiheit ? .
parte ! und bei verschiedenen Führern dieser Porlei in Berlin

sowie zugleich auch in anderen preußischen Städten ( so u. a. in
Kassel . Erfurt , halber st adt , Hannover , Kösen ,
ZNagdebnrg , Merseburg , Minden , Naumburg und
S t o l p in Pommern ) vorgenommen wurden , erfolgten wegen des

dringenden Verdachts hochnerrälcrischer Umtriebe

» ud des Verstoßes gegen die Verordnung des Rcich « Präsidenten vom
2i . Mai 1921 betr . des Verbotes militärischer verbände . Die Durch -
suchung hat erdrückendes Maleriol gegen die Deutsch .
völkische Freiheitsparkei zutage gefördert . Die im An -
schloß an die Durchsuchung polizeilich vorläufig sestgenommenen
Personen sind nach ihrem verhör zum Teil wieder entlassen worden .
Der andere Teil wird dem zuständigen Richter vorgcsührk .

Die in einem Teil der Presse verbreitete Rochricht über einen

gegen die Reichstagsabgg . Mulle , Henning und o. Graefe
erlassenen Schnhhaflbefehl ist unrichtig .

Neue Attentate auf üie „ Nlü ' nchener Post " !
München . 22. März . ( Cigeirer Drahtbericht . ) Die „ Münchcne :

Post " meldet , daß am Dienstag am Münchener hmiptbahiihof
vier Manu ankamen , die sich als Nuhrflüchtling « bezeichneten
lind von den Nationalsozialisten rnft Vereinzabzeichen und
Llnnbinden versehen wuitden . Di « Leute haben später öffentlich
erklärt , daß sie ihre Kameraden befreien und die „ Münchener
Post " zerstören wollie ». Später kam ein neuer Trupp mit
der Bahn an . Unser Parteiorgan bemerkt dazu : „ Üb scheint , daß
man neuerdings aus allen Gegenden des Reichs Leute Zusammen -
g efft , um gegen die verhaßte „ Münchener Post " mit Gewalttätig¬
keiten vorzugehen . Der P o l i z e i d i r « k t i o n ist dieser Vorgang
wohl nicht verborgen geblieben und sie wird nicht uinhin können ,
sich diese von den 5) akenkr «uzlern „eingekleideten " neuen Ruhr -
flüchttinge genmicr anzusehen , ebenso die Banden , die sich
tu der Umgebung München » zusammenziehen . "

ch
TU. meldet aus München : Auf Antrag des Staatsanwalts wurde

in A u g s b ur g wegen Hochverrats und Verbrechens gegen das
Gesetz zum Schuß « der Republik , im Verlagsgebäud « der
„ Roten Fahne " der seit kurzer Zeit dort tätige kommunistische
Redakteur Karl M ü l l e r » Stuigart und der verantwortliche
Redakteur der „ Roten Fahne " hager verhaftet . Müller hat
in der letzten Nummer gegen die M i t g l l ed e r der Reichs -
regierung die . gröbsten Beschuldigungen vorge -
bracht . — Man wird abwarten müssen , worin die Beschuldigungen
der „ Roten Fahne " bestehen . Vorläufig erweckt die Verhaftung
den Eindruck einer Farce , da die bayerische Regierung gestern noch
erklärt hat , gegen Hitler und Genossen , die sich täglich an
Verhetzung und Bekämpfung der Republik und der Regierung das

0 Tollste leisten , gesetzlich nicht vorgehen zu können .

Die Kanzlerreöe in München .
» Beim Empfang im alten Rathaus in München hielt Reichs »

kanzler Dr . C u n o ein « Rede , in der er noch einigen einleitenden
persönlichen Donkcsworten an die Stadt München auf die schwer ?
Ndt der Zeit hinwies , aus der es herauszukommen gelt «. . Klarer
und Heller als je ", sagte er , „ sehen wir heute am fernen Himmel
dieses Ziel der Freiheit , klarer und Izeller empfinden wir
es alle , daß unserem Volte , unseren Kindern , unserer Zukunft Gott
und den Menschen gegenüber « kern « höhere Pflicht für uns geben
kann , als diese Freiheit wieder zu erringen . " Seit dreieinhalb
Iahren ständen weile deutsch « Landesteile unter dem harten Druck
fremder ' Besetzung und unter dem härteren Druck einer schmachvollen
Behandlung . Mit dem lt . Januar habe iusolg « der Besetzung
des Ruhrgebiet » ein neuer Abschnitt begonnen . Der Vertrag
von Versaill «- sei ein Unrecht gewesen . Run ober sei zu dem

Unrecht im Vertrag auch noch da » Unrecht gegen deu Ner »

Drohbriefe an Zreikigrath .
Eine Erinnerung aus dem Revolukionsjahre 1848 .

Von Heinz A l. Pohlmeyer - Münster .

Drohbrief « hoben die fluchwürdigen Verbrechen angekündigt , die
an Erzberger und Rathenau begangen . worden find . Mit Droh¬
briefen find seit 1918 fast alle führenden Republikaner in Deutsch -
land bedächt worden . Der ehemalige Reichskanzler Dr . Wirth soll
ihrer einen ganzen Wagen voll bekommen haben , Scheidemaun
dürste nicht hinter ihm zurückstehen , und der preußische Innenminister
Seoering teilte noch kürzlich in einem Kreise von Freunden mit , daß
man ihm jeden Tag ein Dutzend dieser Erzeugnisse nationalistischer
Feigheit und moralischer Minderwertigkeit ins hans� sende .

Es gibt nichts auf dieser schönen Welt , was nicht schon einmal
da war . Die bedrohten Häupter der Republik haben im Sturm -
jähre 1848 einen großen Vorgänger gehabt aus diesem Gebiete . Es
war niemand anders als Ferdinand F r e i 1 i g r a t h. In der
„ Neuen Rheinischen Zeitung " von 1848 , Nr . SO vom 31. August 1848,
• veröffentlicht Karl Marx , der damals mit Friedrich Engels zu -
sammen die „ Neue Rheinische Zeitung " redigiert «, einen Brief
Freiligraths , in dem dieser sich über das reaktionäre Srhwarzweiß -
tum in Westfalen beklagt und darüber , daß er fortlaufend den Be -
drohmigen der Feinde der Republik ausgesetzt j(i. Freiligrath nennt
dieses Vorgehen „ das rüde Toben der Lendäe " und meinc . die Frei -
heitsmänner des neunzehnten Jahrhunderts hätten es leichter als
die des sechzehntem Er fährt fort :

„Diese , um die Jämmerlichkeit ihrer Gegner zu brandmarken ,
hatten im Namen und Geiste derselben lächerlich « Briefe zu fingieren ;
uns hingegen kommen die Briefe der Dunkelmänner , von den Dunkel -
Männern eigenhändig geschrieben , po st täglich ins Haus ge -
flogen . " Freiligrath kündet dann an , diese Briefe „ zur Züchti¬
gung der Ignoranz , wie der unsäglichen Gemeinheit und Brutalität
der Widersacher " sammeln und drucken zu lassen . Gegen einen Brief -
schreiber Duncker in Iserlohn habe er Klage angestrengt . Die Zu -
scbrift Frciligraths ist datiert vom 26 . August 1843 und kommt aus
Düsseldorf , wo er sich damals bekanntlich aufhielt . — Zwei der
Drohbriefe gibt die „ Neue Rheinische Zeitung " wieder , darunter auch
den des bereits erwähnten Duncker in Iserlohn , der Freiligrath „ einen

' Lappes von Grünschnabel " , einen „verfluchten Banditen und Räuber -
Hauptmann " sowie einen „ Esel " nennt . Er droht ihm ferner , ihn
„ derbe durchzublSuen " , ihm feine „ Hütte in Brand zu stecken , ihn
am Spieß zu braten , damit er nach und nach verbrenne " . Außer -
dem enthält der Brief ein so . rohes Schimpfwort , twh Freiligrath
selbst schreibt , er „ habe einen Ausdruck der pöbelhaftesten Softe "
unterdrückt .

Ein anderer Brief lautet :

„ Werden a. d. R. , den 25 . Juni 1848 .
Wie man ' » macht !

Den Schurken und Arbeiterbetrüqer Freiligrath et Eonsorten
am ersten besten Galgen ausgeknüpst , und seinen armen Betrogenen
wird man mit Schrapnells usw . zu begegnen wissen I So — macht
mcm' s . . Im Namen vieler Arbeiter . "

trag gekommen . Frankreich habe einen Gewalischritt zur end -

gültigen Erringung der wirtschaftlichen und militärischen Hegemonie
in Europa unternommen . Es wolle Deutschland vollends zerschlagen .
Dem liegt ein lang vorbereiteter Plan zugrunde . Er erinnere an
die Dokumente Iswvlskys aus dem Jahre 1914 . Der

Erfolg des Gewaltakts sei der , daß Frankreich und Belgien vom
11. Januar bis jetzt zirka 80 000 Tonnen Kohle und 18 000 Tonnen

Koks , also soviel erhalten habe , als man ohne den gewalljomen
Schritt in drei Tagen erhalten hätte . So werde es auch im wesettt -
lichen bleiben . Deutschland Hobe im Vertrag von Versailles die

Besetzung des Rheinlandes freiwillig auf sich genommen , eine Last ,
deren sinnlose, wirtschnftsvernichtende Erpressungen zum Himmel
schreien und ' um ein Mehrfaches über das hinausgingen , was je der

deutsche Militarismus im Rheinland für notwendig hielt .
„ Nun aber " , so führte der Kanzler weiter wörttich aus , „ wird

auch an der staatlichen Zugehörigkeit des Rhein -
land es wieder gerüttelt . Wieder greift man zurück auf das

Abkommen , das wahrend des Krieges zwischen Jswolsky und Del -

rosse geschlossen wurde , ein Abkommen , welches das ganze
linke Rheinuser Frankreich preis geben wollte . Und
wenn man heute noch davon spricht , daß das Rheinland im poli -
tischen Verband des Reiches bleiben könne , so ist wohl auch das nur
ein Z w i s ch e n s ch r i t t zu jenem alten Ziel französischer Politik
unter dem Gewände eines autonomen und neutralen Sioates , das

linksrheinische Gebiet Frankreich zu unterwerfen . Wer dos anstrebt ,
begeht die ungeheuerlich « Lergewaltigung eines

gleichberechtigten Volkes , dos ungeheuerlichste Unrecht
an einem Volt , das vor der Stunde des letzten schweren Kampfes
im Vertrauen auf bindendes Wort des Gegners sich diesem Über -

lith . Will Frankreich das ?
Was wir wollen , ist einfach und klar : Wir wollen un -

seren Staat erhalten . Wir wolle : , uns die Freiheit er¬

ringen in * schwerer Arbeit unter Anspannung oller Kräfte . Wir
wissen ' , daß wir schwere Lasten zu trogen haben und sind dazu bereit .
käme es nur daraus an , so wäre unter ehrlich Wollenden eine Bar -

sländigung möglich , denn in der Wirtschaft ist immer , wenn nicht «in

objektiver ZNaßstad , so doch ein objekives Urteil kluger Sochver -
ständiger möglich . Bis zu solcher Grenze zu leisten , hat Deutsch -
land sich immer bereit erklärt . Was wir ablehnen und ablehnen
müssen , das sind nicht schwere Lasten an sich, wohl aber Forderun -
gen , die über unsere Kraft gehen , denn damit würde uns

sicher em Strick » m den hals geworfen , an dem der Gegner ziehen
und zerren kann , wenn es ihm beliebt , nicht bloß um Wirtschaft -
liche Leistungen über die Kraft unseres Volkes aus uns zu holen
bis zur Freigabe des eigenen Lebens , sondern auch um uns politisch
zu vernichten unter dem Titel der Sicherung Frankreichs gegen
das entwaffnete Deutschland . Do » ist ein « Fälschung des
Namens der Sicherung . Daß im Rohmen der Staatshoheit
das waffenlose Deutschland zu Abkommen bereit war , bezeugen
das Angebot des Rheinlandpakis und unser « Vereitwilligkeit , dem
Gedanken ander « Formen zu geben . Einbrüche In die Slaakshoheil
sind aber unerträglich . Und dann hak die Welt Verständnis dafür ,
daß auch das entwaffnete Deutschland einer Sicherheit bedarf , mehr
als Frankreich , das Reich der größten Landarmee und der größten
Luftflotke . Nichts vermag die Tatsach « aus der Welt zu schaffen
oder auch nur zu beschönigen , daß der französische Einbruch völlig
rechtswidrig erfolgt ist . Jede Diskussion über die Beendigung de »

gegenwärtigen Konflikte » muß daher von der vorbehalllosen Räu¬

mung de » Eiubruckwgebietcs ausgehcn . Solange das Regime der
Gemalt und der Rechtlosigkeit nicht endgültig aufgegeben ist . ist «in

Regime der vertragsmäßigen Erfüllung undenkbar . Darum kann

ich mich in dem Brüsseler Kommunique nicht irgendwte einen Fort -
schritt erblicken , und ick) versteh « insbesondere nicht , wie diese Lrr »

lantbarung ein . Zeugnis dafür fein könnte , daß Frankreich sich von
dem Gedanken der Annexionen , unter welchem Wort er sich auch
immer verbergen mag , abgewendet hätte . Wir haben vielmehr ge -
rade in den letzten Tagcn Auslegungen der an » nicht näher de -
kannten Brfifsejer Beschlüsse gehört , die einen völligen Umsturz de »

Versailler Vertrage » bedeuten würden .

L o n ch e u r hat in Grenvble Ansichten angekündigt , die auf nichts
anderes hinauslaufen , als auf die Loslösung der Rheinlande
von der deuffchen Souveränität . Solchen IsUänen gegenüber gibt

In der gleichen Nummer des Blatte » wird übrigens eine Zu -
fchnft Ferdinand Losfalles , der damals in der hatzfeldschen
Käsiettendiebstahlsangelegeuheit vor den Assisen stand , veröffentlicht .
Lassolle wehrt sich darin gleichfalls gegen üble Verdächtigungen .

Die englische krankhcll im Ruhrgeblei . Die Rachitis oder eng -
lisch ? Krankheit hat vor dem Kriege bei uns keine erhebliche Roll «
gespielt . Nun aber ist es leider so weit gekommen , daß die englische
Krankheit zu einer deutschen geworden ist . Ueber die Bede itung der
Rachitis für die Voolksgesundheit spricht Pros . Engel in der „Klini -
s . hen Wechcnschrist " , und zwar behandelt er hauptsächlich die Ber -
hältnisse im Ruhrgcbiet und besonders in Dortmund , wo man mit
einer - erfolgreichen Bekämpfung dieser Volkskinderkronkheit begon -
neu hat . Nach seinen zahlenmäßigen Erhebungen ist die Menge
der rachitischen Kinber in Dortmund erschreckend groß . 10 Proz . der
von ihm untersuchten Kinder litten an ( chroerer und schwerster Ra¬
chitis und waren im höchsten Grade fürsorgebedürftiq . Während
leichte Fälle ohne Folgen ausheilen , haben schwer « Fülle die aller -
traurigsten Konsequenzen , und eine nicht zu kleine Zahl von Kindern
geht durch den furchtbaren Rachitistod zugrunde . Abgesehen von
den hervorgerusenen Krankheiten beeinträchtigt aber auch die Ra -
chitis das Wachstum außerordentlich und führt zu Verkrümmungen
und Verunstaltungen der Knochen . In schweren Füllen kommt es
selten zu einer vollständigen Ueberwindung dieser Folgen , die Kör -
pergröße bleibt zurück und ebenso die Verkrümmung der Glied -
inaßen .

Durch das traurige Experiment des Kriege « sind uns erst die
Ursachen deutlich geworden , die zur Rachitt , führen . All « Umstände
herabgeminderter Lebensführung zusammen , namentlich das Leben
in den düsteren Mietskasernen der Äroßstödie . führen die Rachitis
herbei . Nach den Dortmunder Erhebungen läßt sich der engste Zu -
sammenhang zwischen Wohndichte und Rachitis feststellen . Je we¬
niger Raum auf einen Menschen kommt , um so zahlreicher sind die
Rachitisfälle . Um durchgreifend zu helfen , müßte also die allgemeine
Lage gebessert werden .

Auch ohne groß « Summen läßt sich Wichtiges erreichen . In
Dortmund ist durch den Kauf einer großen Villa mit schönem Park
eine Zentralstätte geschassen worden , in der täglich 150 Kleinkinder
oersorgt werden . Die Kinder kommen bei gutem Wetter nackend m
den Park zu Freiluftspielen und spielen bei schlechtem Wetter nackt
in den Sälen ; sie erhalten Soolbäder , Bestrahlungen , Massage , mög -
liehst pflanzliche Nahrung , und bei der Pflege beteiligen sich auch
chelferiiinen aus Arbeitcrkreisen , die dann auf die Bevölkerung er -
zieherisch einwirken . Mütterabcnde . Bortröge , ein Kochbuch für die
Ernährung der Kleinkinder usw . helfen weiter . 1922 sind etwa 1000
Kinder auf diese Weise sehr günstig beeinflußt worden , und weite
Kreise haben die Segnungen einer sinngemäßen Lebensweise kennen -
gelernt .

Gehen wir gerade ? Geht der gesund « Mensch auf seinen tag -
lichen Wegen ganz geradeaus ? Daß wir . wenn wir etwas Altohol
im Kopte haben , allerlei Zickzacklinien beschreiben , ist ja «ine allb ?-
kannte Tatsache . Aber auch der gar . z Nüchiernc hält keine gerade
Linie inne , sondern neigt nach einer Seile zu . Betrachtet man ein «
Anzahl von Fußgängern , so wird man finden , daß neun von zehn

es nur ein unbeugsames Rein . Daran vermag auch die Tatsache .
daß von den angeblichen deutschen Varmitllungsoor -
schlagen und Fühlern die Welt von Paris aus erfüllt wird ,

nichts zu ändern . Kein Wort ist wahr daran . Die Reichs -

regierung Hot niemals um Bermittlung gebeten . Da¬

gegen hat sie manchen Fühler erhallen , nicht , wie Herr Herbett « von ,
Quai d ' Orsay behaupten wollie , drei , wohl aber jede Woche
einen .

Der Kanzler schloß rfiit einem Appell an die Disziplin des

deutschen Volkes . . . . Wir sind ollew Vorschlägen nachgegangen ,
aber einmal waren die Vermittler stecht legitimiert »der
die Vorschläge waren Attentate auf Ehre und Vernunft .
Bei aller Bereitwilligkeit für eine vernünftige und ehrenhafte Ber -

stäudigung konnten und können wir uns auf derartige Fühler nicht
cinlosien . "

Wiüerftanü unü Gegenüruck .
Di « Lcrgarbeiteroerbände weisen in einem Ausruf an der

Unterdrückung des S a a r bergarbeiterstreits nach , was von deu

srantobeigischen Versprechungen zu halten ist ; der imperialistischen
Gewaltpolitik werde auch weiterhin gewaltlos , ruhig und besonnen
erfolgreicher Widerstand geleistet werden .

0
In Duisburg wurde der Aesietheizer Hermann Droste ,

Vater von 5 Kindern im Alter von 114 bis 14 Jahren , von einem

französischen Posten erschossen . Nähere Einzelheiten fehlen noch .
Der belgische General Borremans in Sterkrade hat dem Re -

gierungspräsidenten in Düsseldorf aus dessen Prolestschreiben in der

Angelegenheit der Erschießung des Schuhmachermeisters Stockhorst
und der Verletzung eines Straßenbahners in Esien - Wintrop durch
den belgischen Korporal Vrancky und den belgischen Soldaten Fisher

mitgeteilt , daß die Belgier sich in Notwehr befunden hätten , das

Aerfahren gegen sie sei deshalb eingestellt worden .

Das Unglück auf dem Bahnhof Friemersheim , herbei -

geführt durch den französischen Betrieb , hat 26 Soldaten und

18 Pferden das Leben gekostet .
Der flüchtige S m e e t s - Attentäter ist rin zuletzt arbeitsloser

Mechaniker aus der Kasseler Gegend .

Die beiden Buerer Polizeibeamten leben k

Zu den Aueeiandersetzungen zwischen uns und dem WTB . über
die Berichterstattung aus Buer teilt WTB . nun folgendes mit :

Auf unsere Anfrage erhalten mir aus Buer folgende Mit -

teilungen in Sachen der Schutzpolizeibeamlen Mahr und

Krause : Die von uns am 14. Mörz gebrachte Meldung über die

Erschießung zweier weiterer Schupovcamtcn beruht auf der

dienstlichen Feststellung eines Polizeirat ? , der aber kurz darauf
ausgewiesen worden war . Die amtliche Feststellung wurde
uns Übermittelt und von der Stadtverwaltung am selben Tage

bestätigt . Trotzdem sollten sofort weitere Ermittlungen an -

gestellt worden , die aber durch die Entfernung der Schupo seit dem
9. März sehr erschwert wäre » . Auch der Tätigkeit der deuffchen
Kriminalpolizei wurden seitens der Franzosen große Schwierig -
ketten in den Weg gelegt . Die von den Fraiizose » im Nachrichten -
dienst (soll heißen : in ihrem Nachrichtendienst . Red . ) gemeldete
Richtigstellung konnte also von den deutschen Behörden nicht
sofort nachgeprüft werden . Erst am ' 20. März wurde amtlich
festgestellt , daß einer der beiden Schupvbeamten nicht mehr
im besetzten Gebiet sei und der widere noch in der Haft in

Recklingyavsen sich befinde .
Danach steht also fest , daß die beiden Polizeibeomten leben .

Dies hatte der Berichterstatter der „Boss . Ztg . " am Spätabend des

letzten Sonnabends gemeldet — eine diesem Bericht sehr ähnliche , also

wohl au » der gleichen Quelle stammende WTB . - Meldung ent¬

hielt dies « Richtigslellung einer so aufsehenerregenden , vorher verbrci -

tetvl Meldung nicht . Wir können nicht wissen , ob diese Unterlassung
dem WTB . - Korrespondenten oder irgendeiner Stelle , die mtt der

Verösjentlichung der WTV- Depesche zu tun hat , zur Last fällt . Wir

glauben aber sagen zu können , daß schon das Erscheinen einer

Richtigstellung in der „Dofl . Ztg . " vom Sonntag das WTB . zur

Erkundigung und Ergänzung hätte veranlassen müssen . Und die

„Voss . Ztg . " hatte die Richtigstellung nicht aus dem französischen

Nachrichtendienst , sondern ofümbar aus der gleichen Quelle im neu -

besetzten Gebiet , aus der auch . WTB . schöpfte .

bei ihrem Gang nach rechts hinüberneigen , dann wieder nach der
geraden Linie zurückkehren und dann wieder nach rechts ausbiegen .
Der Grund dafür ist die Tatsache , daß unser rechtes Bein kräftiger
entwickelt und stärker ist als unser linke ». Linkshänder , deren link «?
Bein auch stärker ist , wenden sich beim Gehen noch links . Wenn je -
mand auf dem linken Ohr etwas taub ist . so wird er ebenfolle beim
Gehen ein wenig noch links ausbiegen . Ist er auf dem anderen Ohr
schwerhörig , so neigt er nach der entgegengesetzten Richtung . Das
kommt daher , daß Schwerhörige eine leichte Neigung noch der Seite
zeigen , auf der sie weniger hören können . Nicht anders ist es mtt
kurzsichtigen Leuten . Ihr Gang wendet sick »»willkürlich nach der
Seite , auf der das schlechtere Auge liegt . Aber ganz gerade gehl
überhaupt kein Mensch , selbst wenn der Körper vollkommen gleich
entwickelt wäre . Denn die Gedanken der Fußgänger spazieren überall
herum , und so entbehren die Bein « der sicheren Führer , die sie ganz
geradeaus gehen lassen würden .

Das Lpica - Phänomen . Seitdem man die Konjunktion des Mars
mtt Spica , dem hellsten Stern in der Jungfrau , beobachtet hat . wird
in der Astronomie „ Spira - Phänomen " die Erscheinung genannt ,
daß helle Sterne von weißer oder gelblicher Farbe bei Annäherung
des feuerroten Planeten Mors plötzlich ganz blau oder blaugrün
werden . Man glaubte zunöchst , daß es sich hier um eine rein physio -
logische Kontrastwirkung handele . Wie Valier in der Leipziger
„ Illustrierten Zeitung " aiissührt . ist aber jetzt beobachtet worden ?
daß selbst dann , wenn bei starker Vergrößerung im Fernrohr der
Fixstern allein im Gesichtsfeld « erschien , dieser genau die gleiche
blaue Farbe zeigte, ' als wenn der Mars mit ihm zugleich aus die
Netzhaut des Auges wirkt . In den beiden letzten Iahren hat man
mehrere Wiederholungen dieser Erscheinung beobachtet und immer
wieder ' bestätigt gefunden , daß der normalerweise weißflainmende
Fixstern grünblau neben dein gelbrote » Mars erscheint . Die Fest »
stellung des Spico - Phänomens zeigt , was für neue überraschende
Entdeckungen sich noch am Firmament machen lasten und wie weit
wir von der Kenntnis aller Faktoren entfernt sind , die das Bild des
Nachthimmels beemflusten . _

Tie Ziaetiotter veranltaltet in dleiem Iadre neun . Parsilal ' -
Alltfübrunaen . die am 35. Ijcßinnen nnd um April enden . Die ( ür die
lauiende Sbieljeit vorgeirbenen Rcu' atilcn „ Die lote Sladt " von Korngold
und . Ienusa " von Janacck weiden In die imchiie Sliielzett verlcgl . CiS
kommen dajür die „ Minmii Schicchi " von Puccini in der zweiten Hälste
Avril und „ Der goldene Qabn " von RlmSt » Korsatow Mille Mai zur
Aufführung . ,

Da » einmalig « russisiue Gastspiel „ Die Karte der Frau
L o u l o u ", Luslspiel in drei Auszügen von Gabriele Sapoleka ,
findet am 25. . abend » 8 Uhr . im S ch w e ch t e n s a a l , Lützowstr tti - llZ .
iialt . Ritwirlende : Die Schnulpieler der Petersburger und Moskauer
StaatSlheater S. Nidan , E. Nosiner , W. Kwaui » und I . JurooSly .

Jubiläum der geologische » LandeSaustalt . ? lm Mittwoch fand
anläxlicb deS SOjäbrigen BeilehenS der geologiichen LaiideSanslatt in deren
?lula eine schlich !« Gedenkseier statt , die zugleich eine AbichiedSjeier sür den
zum 1. April In den Ruhestand tretenden Präsidenten der Anstalt . Pros .
Beyschlog . bildete .

Gin neuer ILffenbach . Wie auS Wien gemeldet wird , bat der
Theaterdirctior Sic . ner eine occichoilene komische Oper von Lffenbach au ? .
gegraben , die in einer vollständigen Nmarlieuung in Dien und Berlin auf .
gefuhrt werden soll ,



Staat / Kirche / Schule .
Gine Klilturdebatte im Neichstag .

Nach d- batteloser Erledigung verschiedener Materien folgte in
der gestrigen Sitzung des Reichstages die I n t e r p e l l a t i o n
M a r x ( 30 und Genossen betr . die Teilnahm « von Lehrern
lind Schülern an religiösen Feiertags Handlungen .
Die Interpellation nimmt darauf Bezug , daß das sächsische Kultus�
Ministerium durch Verordnung vom 12. August v. I . bestimmt hat ,
daß an staatlich nicht anerkannten Feiertagen Lehrern und Schülern
künftig in keinem Fall mehr Unterrichtsbesreiung zum Zweck der
Teilnahme an religiösen Feiertagshandlungen gewährt werden
dürfe . Eine weitere Verordnung vom 24. August v. I . verbietet
jide Art religiöser Beeinflussung austerhalb des Religionsunterrichts
und beschränkt die Zulässtgkeit von Andachten , Gebeten und Kirchen -
li «dern auf die Religionsstunden . Diese Mahuahmen wider -
sprächen den Art . 13S , 149 und 174 der Reichsv er -
fasfung .

In Verbindung damit wird die Interpellation chergt
<Dnat . VpO und Gen . betr . Schutz der Religio usfreiheit
in den Ländern Sachsen , Thüringen und Braunschweig be -
raten . In der Interpellation wird darauf hingewiesen , daß in
Sachsen . Thüringen und Braunschweig der Schutz der kirchlichen
Feiertage immer weiter abgebaut , Morgenandacht « n in den Schulen
verboten und Schülern und Lehrern die Feier des Bußtages un -
möglich gemocht werde . Die zur Besoldung der Geistlichen nötigen
Mittel würden nicht der Gelbentwertung entsprechend ausgezahlt .
Der konfessionelle Charakter der Schulen werde ständig mehr oer -
dunkelt .

Zur Begründung der ersten Interpellation nimmt das Wort
Abg . Marx ( Z. ) : Die Erlasse über die Teilnahme von Lehrern

und Schülern an religiösen Feiertagshandlungen werden in der
christlichen Bevölkerung als rechtswidrig angesehen . Die �atho -
1 i f ch e Kirche hat Feiertage , an denen jede Arbeit unzulässig ist :
es ist Sache der katholischen ! Kirche , diese Feiertage festzusetzen und
wir müssen daher verlangen , daß an den katholischen Feiertagen
Lehrer und Schüler vom Schulunterricht befreit werden . Daß ein
besonderer Antrag dazu gestellt werden muß , ist eiize unnütze burcau -
kratische Belastung . Wir erwarten , daß die Androhung der Ver -
iveisung der Schüler von der Schule wegen Verstoßes gegen diese
Erlasse zurückgenommen wird . Wir wollen

volle Gewissensfreiheit
haben . Die Reichsverfosiung gewährt volle Gewissensfreiheit und
Religionsfreiheit , Der Satz in der Verfassung , daß davon die allge -
meinen Staatsgcsetze unberührt bleiben , kann nur dahin ausgelegt
werden , daß die allgemeine Ordnung, ' die öffentliche Ordnung und
Sitte unberührt bleiben durch die Anrufung der Gewissensfreiheit .
Nach der Verfassung sind die Religionsgesellschaiten in ihren inneren
Angelegenheiten durchaus frei . Sonfcssionelle Schulen bezwecken nicht
blast , den Religionsunterricht konfefsionell zu gestalten , sie sollen
ganz und gar von konfessionellem Geist durchtränkt sein . Die Der -
ordnungen der sächsischen Regierung sind durchaus verfassungswidrig
( Lebh . Beifall im 3- )

Abg . Dr . Borth - Chemnitz ( Dnat . VpO begründet die Inter
pellation chergt . Die Anordnungen der sächsische » Regierung sind
gegenüber Kachvliben und Israeliten zurückgezogen worden , aber
den Evangelischen gegenüber werden sie aufrecht er -
vollen ! ( Hört , hört ! rechts . ) Das hat man schon häusiger bei den
Sozialdemokraten erlebt . Man stellt Katholiken und Israeliten zu-
frieden , um desto ungestvrier die Evangelischen verprügeln zu kön <
nen . ( Unruhe links . ) Es handelt sich sticht bloß um die Laune
eines Ministers , sondern um einen Bernichtungskampf
gegen die christliche Religion . Wenn ein Seminarist
Unterrichtsbesreiung verlangt , weil er an einem kommunistischen

Umzufl teilnehmen will , so erhält er sein Gesuch bewilligst aber
wehe ihm . wenn er um Unterrichtsfreiheit bittet zur Teilnahme an
einer Religionsseier ! ( Lärm links . ) Als das bischöfliche Ordinariat
in Bautzen Einspruch gegen den sächsischen Ministererlaß erhob , er
schien im . Sächsischen Staatsanzeiger " ein Artikel „ Gegen die christ -
liche Anmaßung " , und es wurde Strafantrag gegen das Ordinariat
gestellt . Der sächsische Kultusminister hat erklärst er würde kurzen
Prozeß machen unt > das kirchliche Eigentum an den Kirchhöfen ein¬
fach enteignen . Zu dem gesamten Etat der sächsischen evangelischen
Landeskirche von 7 Milliarden Mark zahlt der Staat ganze 4 Millio -
nsn Mark . Ganz kirchliche Gemeinden sind bereits durch Mangel
an Geistlichen verwaist . Die Schülerbibliotheken w- rden von
christlichen Büchern gereinigt , ja die Kinder müssen sogar solche
Bücher in der Klasse unter der Leuung des Lehrers zerreißen . ( Hört ,
hört ! rechts . ) Das Schulgebet soll schon dann unterbleiben , wenn
nur ein einziger Schüler westlicher Anschauung in der Klasse ist .
Der Staat darf nickst über die christliche Religion herfallen wie ein
Räuber über seine Beute . ( Beifall rechts . Zischen b. d. Komm . )

Reichsminister des Innem Ocser :
Am 8. Dezember 1922 hat ein « Besprechung zwischen mir und

den Unterrichtsministern von Sachsen , Thüringen und Braunschweig
stattgefunden . Die Reichsregierung steht auf dem Standpunkt , daß
die Landesgesctzgebung berechtigt ist , Feiertage einzuführen und zu
ändern , solange rdchsrechtlich nichts anderes bestimmt ist . Diese Tat -

fache hat der Reichsregierung gerade Anlaß gegeben , einen Gesetz -
entwarf vorzulegen , der die wichtig st « n Föiertage reichs - ,
rechtlich festlegt . Der Entwurf liegt zurzeit dem Reichsrat vor ;
er wird dem Haus « in nächster Zeit zugehen und eine geeignete
Grundlage zur Ausivrach « über diesen Teil des Problems bieten .
Was die Religionsausübung an einem staatlich nicht anerkannten
kirchlichen Feiertage betriffst so hat die Verhandlung mitten ge -
nannten Ländern folgendes Ergebnis gehabt . 1. Die Rechts -
frage ist aus der Verfassung nicht klar und zweifelsfrei zu be -
antworten . Die Regierungen der genannten Länder legen entfchei -
dendes Gewicht darauf , daß jedenfalls dem einzelnen Schüler oder
Lehrer aus der Berfassung kein Rechtsanspruch auf Befreiung vom
Unterricht erwäcksist wenn er ein religiöses Bedürfnis empfindest
Sie berufen sich hierbei auf

eine Verfügung de , bayrischen Kultusministers .
die dieses hinsichtlich der den Israeliten eingeräumten Befreiun¬
gen deutlich ausgesprochen hat . Eine maßgebende Auslegung wäre
nur durch oberstrichterliche Entscheidung herbeizuführen , sei es des
Staatsgerichtshofes nach Art . IS oder 19 der Reichsverfassung , sei
es des Reichsgerichts als Revisionsinstanz In einem Strasv - rjahrcn .
2. Die genannten Länder sind aber bereit , ihre Berwaltungs -
praxis auf den Wunsch der Reichsregierung so zu gestalten , daß sie
dem Bedürfnis nach Religionsübung an solchen Tagen Rech -
n ung trägt . S. In welchem Ausmaß eine solche Rücksicht zu
nehmen rsst ist allerdings in gewissem Umfange in das Ermessen der
Landesregierung gestellt .

Einigkeit wurde darüber erzielt , daß die Unterrichtsvsrwaltungen
bei ihren Anordnungen , insbesondere auf all übernommene VoUs -
auffassungen , Gebräuche und Sitten , örtliche Uebungen und der -
gleichen gebührende Rücksicht nehmen werden . Andererseits bestand
Uebereinstimmung darüber , daß den Unterrichtsoerwaltungen nicht
zugemutet werden kann , auf solche Wünsch « Rücksicbt zu nehmen , die
zweifellos erst als Widerspruch gegendie Verfügungen
des Staates zu politischen Demonstrationszwecken in

Szene gefetzt werden . DasfächfifcheUnterrichtsministe .
r i u m hast wie inzwischen auch durch die Erklärungen des Herrn
Unterrichtsministers im sächsischen Landtag bekannt geworden , auf
Ergnd dieser Verhandlungen eine Neuregelung der Schulbefreiung
an den staatlich nicht anerkannten Feiertagen eingeleitet . Ein « «nt -

sprechende Verordnung ist in diesen Tagen erschienen . Braun -
schweig hat den Herbstbußtag als staatlich anerkannten Feiertag
abgeschafft Der Bußtag ist außer in Preußen auch in Sachsen .
Mamburg und in sast ganz Norddeutlchlaud staatlich anerkannter
Feiertag . In Braunschweig war er es feil der Reformation bis
zum Gesetz vom 4. Januar 1922 . Er wird dort noch als kirchlicher
Feiertag begangen . Las bnninschweigtsthe

. . . . . . . .

es indessen abgelehnt , für den Herbstbußtag Befreiung vom Unter -
richt zu gewähren . Wegen der künftigen Regelung sind die Verhand -
lungen im Anschluß an die Besprechung vom 8. Dezember 1922 noch
nicht zum Abschluß gebracht . Der sächsische Erlaß vom 24. August
vorigen Jahres zur Ausführung des Art 148 Abs . 2 der Reichsver -
fasfung bestimmte , daß i » den Schulen jede Art religiöser Be -
e l n f l u s s u n g außerhalb des Religionsunterrichts zu unter -
bleiben hat .

Tlndachken und Kirchenlieder find nur in den Rellgions -
stunden zulässig .

Wegen dieser Verordnung hat sich das Rsichsministerium des Inner »
gleichfalls an das sächsische Kultusministerium gewandt und folgende
Auffassung vertrelen . - Gegen den Inhalt der Verordnung ist von
Reichs wegcn kein Bedenken ' zu erhebe », unter der allerdings wefent -
lichen Voraussetzung , daß die Verordnung keine Anwendung
findet , wenn alle Kinder einer Klasse oder Schul « dem -
selben Bekenntnis angeboren und vorn Religionsunterricht
besrciie Kücher nicht vorhanden sind . Die in diesen Tagen er -
schienen «, bereits erwähnte sächsische Verordnung regelt auch dies «
Frage neu . Sie kommt der Aufsasiung der Reichsregierung insofern
entgegen , als sie die religiöse Beeinflussung „ im Sinne eines Be -
kennlnisses " , nicht die religiöse Beeinflussung schlechthin außerhalb
des Religionsunterrichts verbielet . Nicht weit genug geht der Erlaß
insofern , als seine Vorschriften nur auf einen Teil der katholischen
Bekenntnisschulen und bestimmte Jniernatschulen keine Anwendun
finden sollen . Nach Auffassung der Reichsregierung darf der Erlast
kein « Anwendung finden auf all « Schulen , deren Schüler dem -
sejben Bekenntnis angehören und in denen vom Religion ? -
Unterricht abgemeldete Kinder nicht vorhanden sind . Dieses Ziel
zu erreichen , wird Ausgabe weiterer Verhandlungen sein müssen .

lieber die fchulpolitiichen Verhältnisse in Thü¬
ringen sind beim Reichsministerium des Innern seit langem
keine Klagen vorgebracht worden . Mit der braunschweigischen
Landesregierung wird seit Beginn des Schuljahres über einen Erlaß
des frühere » Kultusministers Grotewohl verhandelt , der — wie in
Sachsen — die Beschränkung von Gebeten , Andachten , religiösen
Schulfeiern usw . aus den Religionsunterricht aussprach . Ein Teil
der Abändcrunasvorschiäge ist bereits zugestanden worden ; im
übrigen ist ein Abschluß der A- rhandlungen noch nicht erzielt . In
der Interpellation Hergt wird behauptest daß

der konfessionelle Charakter der Volksschulen

ständig mehr verdunkelt wird . Es ist zu berücksichtigen , daß sich
die Verabschiedung des Reichsschulgeietzes unerwartet verzögert hat
Ferner haben sich die tatsächlichen konfessionellen Ver -
h ä l t n i s s e in zahlreichen Volksschulen dadurch geändert , daß
zahlreich « Erziehungsberechtigte und Lehrer vom Art . 149 Abs . 2
der Reichsverfassnng Gebrauch gemacht hoben , ihre Kinder am
Religionsunterricht nichl teilnehmen zu lassen , oder den Religion »-
Unterricht nicht zu erteilen . Die natürliche Folge davon ist . daß
Artikel 148 , wonach beim llnlerrick « in ösfentlichen Schulen aus die

Empfindungen Andersdenkender Rücksicht zu nehmen ist . an Be -

deulung gewinnt . Nach Art . 138 der Reichsverfassung werden die

auf Gesetz , Vertrag oder besonders Rechtstiteln beruhenden Staats »
lcistungen an die Religionsgefellschasten durch die Landesgeietzgebung
abgelöst . Die Grundsätze hierfür stellt das Reich auf . Bis zum
Erlaß dieses Reichsablösungsgefetzes bleiben nach Art . 173 der
Reichsverfassung die bisherigen genannten S ta a t sl e i st u n g « n
bestehen . Was darunter zu verstehen ist , ist in einzelnen Ländern
strittig geworden . Auch die Höhe der E- taatslerstun - gen selbst ist in

einzelnen Ländern auf den Geldstand von 1919 abgestellt . Zur Auf -
rechterhaltung der bisherigen Staatsleistungen , wie sie die Reichs -
Verfassung in den Ucbergangsvorschristen vorgeschrieben hat , gehört
auch eine Erhöhung der Beträge . Ob eine rechtlich « Berpflich -
tung hierzu besteht , läßt sich nicht lediglich danach entscheiden , ob die
Leistungen bisher betrogsrnoßig festgesetzt waren . Es muß vielmehr
geprüft lverden , ob die Rechts st « llung der Kirch « gegen -
über dem Staat « in der bettagsmäßigen Festlegung der Staats -
lsistungen « inen erschöpfenden Ausdruck gesunden hat . Diesen
Standpunkt habe ich in einem Rundschreiben vom 28. Dezember
1922 vertreten . Soweit eine Einigung zwischen der Reichsregierung
und den Landesregierungen nicht erfolgen sollte , würde die Rechts -
frage zur Entscheidung dem Staatsgerichtshof zu unter -
breiten sein . Unabhängig von der Rechtslage mochte ich es für billig
erachten , wenn in der Uebergongszeit in gewissem Maße unter Be -
rücksichttgung . der Steuerkraft und des eigenen Vermögens der
Kirchen - die früheren fogenannten freiwilligen Staats -
le ist un gen vorläufig uoch� weiter gewährt würden . Rück -
Wirkungen für die Ablösungen kann ich daraus nicht befürchten , da
für die Ablösung lediglich der Umfang der Verpflichtung im Zeit -
vunkte des Inkrafttreten der Reichsvcrfassung maßgebend ist . Das
schwere Problem von Staat und Kirch « ist auch in der Verfassung
von Weimar nicht restlos geklärt worden . Das Reichsministerium
des Innern wird auch weiterhin nachdrücklich bestrebt fein , in Ver -
Handlungen mit den beteiligten Landesregierungen auf «ine richtige
Anwendung der Reichsverfassung sowohl ihrem Inhast . wie auch
ihrem Geiste nach zu dringen und , soweit in Rechtsfragen ein « über -
einstimmend « Auffassung sich nicht erzielen lassen sollte , die ver -
bleibenden Streitfragen dem Staatsgerichtshaf zu unterbreiten .
( Beifall . )

Abg . Fleißner ( sächsischer Kulwsminister ) :
Nach einem Universitätsgutgchten beruhen die Gehälter der

ei st lichen und Kirchendiener in Sachsen nicht auf
taatlichen Rechtsgrundsätzen ( Lachen rechts und im

Zentrum ) , sondern es handelt sich nur um «in Gewohnheitsrecht .
( Große Unruhe rechts und im Zentrum . ) Wir müssen daraus achten ,
daß die Staatsgelder nur nach dem Gesetz etatsmäßig verwendet
werden . Wir haben trotzdem der Landeskirch « ein Dar -
l « h e n gegeben . Die sächsisch « Regierung hat es also an Toleranz
nicht fehlen lassen . ( Lachen rechts und im Zentrum . ) Zu ihrem Vor -
geh - »» auf dem Schulgebiet ist sie vielfach herausgefordert
worden durch Akte der Intoleranz von der anderen Seite . So wurde
in einem Falle die Aufstellung . eines Grabsteines abgelehnt , well
er die Inschrift hatte : „Faeidenfend war sein Lebensweg und ruhig
ei fein Todesschlummer . " ( Hört , hört ! links . ) Der wirklich liberal

denkend « Teil der sächsischen Bevölkerung steht in dieser Frage hinter
der Regierung . Das haben auch die sächsischen Wahlen b-e-
wiesen . Das Parlament deckt die sächsische Regierung . Die ganze
Agitation bezweckt weniger der Kirche zu nützen als der viel ge -
schmähten sächsischen Regierung zu schaden . Wir haben nicht etwa
unser « Auffassung geändert , sondern wollten durch Abänderungen
der Verordnungen lediglich entgegenkommen und «ine Verständigung
herbeifichren . Di « Oeffenttichkeit ist durch die rechtsstehenden Zei -
tungen salsch informiert worden , die richtigen Informationen bieten
die stenographischen Bericht « des sachsichen Landtags . Der Früh - -
jahrs - Bußtag ist

durch einen Beschluß des sächsischen Parlament »
aufgehoben worden , ist also kein staatlicher Feiertag mehr . Aber
die Kirche wollt « einen Vorstoß gegen den Staat und fordert «
die Eltern auf , an diesem Tage ihre Kinder von der Schule
fernzuhalten . Diesen Angriff ans die Staatsautoritäl konnte sich
keine Regierung und auch das Parlament nicht gefallen lassen . Des -
halb erließen wir unsere Verordnungen . Einen Kulturkampf haben
nicht wir heraufbeschworen , sondern ' die, die sich über die Regierung
beschweren . Diese Leute behauoten , daß eine republikanisch « Jugend
immer «in « gottlose Jugend fern müsse . Es ist ein nnvemntwort -
liches Kesseltreiben gegen die Regierung veranlaßt worden , die
Kinder wurden zu S ch u l st r e i k s und zum Ungehorsam gegen
die Lehrer aufgehetzt Selbst die Densschnotlonale Partei im fach -

Auch der bayerische Kultusminister hat in einer Verord -
nung den Standpunkt vertreten , daß ein Rechtsanspruch aus Be -
freiung vom Schulunterricht nicht bestehe . Ich befind « mich also
in guter Gesellschaft ( Bewegung im Zentrum . — Beifall links . )
Vom Reichsgericht ist die sächsische Verordnung als zu Recht
bestehend anerkannt worden . Die Volksschulen - sind jetzt keine ton -
sessionellen Schulen mehr . ( Wioerspruch rechts und im Zentrum . )
Nach der Reichsverfassung ist die jetzige Schule die weltliche Ge -
m e i n s ch a f t s s ch u l e. Die Agitation gegen die sächsische Regie -
rung ist nur parteitaktischer Natur . ( Lärm und Zwischenrufe rechts
und im Zentrum . — Abg . Marx : Unerhört ! ) Daß die sächsisch « Re -
gierung sich nicht duckt «, sondern den Fehdehandschuh aufnahm , war
nicht nur ihr Recht , sondern ihre Pflicht . Sie wird den Grundsatz
aufrechterhalten : Die Kirche hat in der jetzigen Zeit nichts mehr in
der Schule zu suchen . ( Großer Sturm und Pfuiruf « rechts und im
Zentrum , Beifall links . )

Das Haus beschließt einmütig die Besprechung der Inter -
pellationen .

Abg . Schreck ( Soz. ) : .
Der deittschnattonal « Redner hat ein « unnötige Schärfe in diese

Debatte gebracht . Es ist traurig , daß ein « einheitliche Auslegung
der Reichsverfassung nicht herbeizuführen ist . Die sächsische Verord -
nung ist lediglich aus schulischen Gründen erlassen worden , aber die
Kirche lehnt sich bewußt dagegen auf . Die Frag « der gesetzlichen
Feiertage ist nach Ausfassung meiner Partei nicht ausschließlich nach
Recht und Brauch , sondern auch nach der größtmöglichsten
Duldsamkeit zu entscheiden . Auch die frühere bayerische Re -
gierung des Freiherrn v. . Hsrt ! ing , der auch der jetzige Minister -
Präsident v. Snilling angehörte , hat eine Anzahl kirchlicher Feiertage
aufgehoben . Wenn das keine Gotteslästerung gewesen ist , dann kann
man diesen Vorwurf auch nicht gegen die modern « Regierung er -
heben . Hoffentlich wird der Duldsamkeit eine Lösung gelingen .
wie kann der deutschnationale Redner behaupten , daß die fozia -
listische Kulturpolitik antireligiös sei ? Man sollte sich schämen , das

tiefereligiöseGefü hl in der Arbeiterschaft zu schmähen
und zu verletzen . Die religiöse Kraft ist so stark , daß kein Staat an
ihren Grundsätzen rütteln kann , aber gerade aus religiösem Gefühl
verlange ich die Trennung der Kirche von den , Staate . ( Beifall bei
den Soziaidmokraten . )

Abg . Coerling ( D. Dp. ) : Es ist sicherlich ausgesprochene Absicht
der sächsilchen Regierung , den Evangelischen gerade den einen Feier -
tag , den Bußtag , zu nehmen .

Abg . kuelz ( Dem. ) : Wir treten auch hier für die Verfassung ein ,
aber nicht für ihren Buchstaben , sondern für ihren lulturpolitischen
Geist . Die Intoleranz liegt darin , daß die Schul « in Sachsen den

Schüler in ollen möglichen Fällen freigeben darf , nur nicht wenn
er mit den Eltern in die Kirche gehen will .

Nach Erklärungen von Vertretern der verschiedensten Parteien .
die wesentlich Neues nicht mehr ergaben , vertagte sich das Haus auf

Freitag . — Schluß gegen 9 Uhr abends .
*

Di « Kommunisten verlangten , auf die nächste Tagesordnung
einen Initiativantrag zu setzen , der den K r i « g s b e s ch ö -

d i g t « n , die 29 Proz . oder weniger Rente beziehen , einen Vorschuß
auf ihr « Rente verschafft . Dieser Antrag wurde gegen die Stimmen

der Kommunisten abgelehnt , da der Soziale Ausschuß sich

noch nicht schlüssig geworden ist , ob nicht eine Abfindung für dies «

Rentenempfänger eintreten soll Alle übrigen Rentenempfänger
werden auf sozialdemokratisches Verlangen hin von

der Reichsregierung Borschüsse erhalten . Die Kommunisten hatten

sich etliche Kriegsbeschädigte auf die R « i ch sta g z t r i b ü ne

kommen lassen , die in Unkenntnis der Sachlage oder aus kommu -

nistischem Agitationsbedürfnis heftig « Worte in den

Sitzungssaal hinabriefen .

sischcu Landtag hat den Vorwurf fallen gelassen , daß unsere Ver -
ordnung verfassungswidrig fei , sie stützt sich nur noch ans die Toleranz .

deutschlanüs Entwaffnung öurchgeführt .
Anfragen im Unterhaus .

London . 22. Mörz . ( MTB . ) BonarLaw teilte im Unterhaus

auf eine Anfrage WodgewoodBenns ( Arbeiterpartei ) mit , daß

bisher keinerlei Instruktionen an die britischen DÄegierten

auf der bevorstehenden Ausammenkunst des Völkerbundrates

mit Bezug auf die Ruhrfrag « gegeben worden feien .

Wodgewood Venn fragte hierauf , ob beabsichtigt fei , von

dem freundschaftlichenRecht . das England besitz «, Gebrauch

zu machen , um die Frag « aufzuwerfen .
Bonar Law erwidert «, es würde ungewöhnlich fem ,

dem Haufe die Instruktionen mitzuteilen , bevor sie den D Regierten
erteilt werden .

Ge n n « s teilt « in Erwiderung auf eine Anfrag « Wodgewood

Venns im Unterhause mit , daß das britische Mitglied der

internationalen Militärkontrollkommission der Ansicht sei , daß die

vom Friedensvertrag in Aussicht genommene Verminderung im

deutsch «, Heere sowohl bezüglich der Mannschask als auch des ' Male -

rials so durchgeführt worden fei , daß sie eine wirksame Entwaffnung�

bedeule .

Ferienreise oder Mission ?

London . 22 . März . ( EP . ) Der Berliner Korrespondent des

„Z�tily Chronicle " will aus guter Quelle wissen , daß Lord d ' A b e r -

n o n beaufttagt sei , der englischen Regierung die Bedingungen

mitzuteilen , unter denen Deutschland bereit sei , mit Frankreich in

Unterhandlungen zu treten .

Wie der „ Temps " Politik treibt .

pari » , 22. März . ( WTB . ) Die Politik , die der halbamtlich «

„ Temps " seit einigen Togen oertritt , wird vom sozialistischen „ Popu -
loire " heute , wie folgt , gekennzeichnet : Es sei heute recht belustigend ,

aufmerksam die „ großen Blätter " zu lesen , diejenigen , die die

Politik machen , diejenigen , die „ in die Geheimnisse der Götter ein -

geweiht " seien , diejenigen , die „ in allem einer Meinung " mit der

Regierung seien . Deutschland , so könne man lesen , ordne Wider -

stand an : Das fei «in Akt der Perfid ie , um die Weit zu
täuschen . Deutschland scheine Anweisungen ertellt zu haben , im

Widerstand nachzulassen : das sei eine neue Perfidie ,
'

um Frankreich zu täuschen . Deutschland mache keine neuen Vor -

schläge : dos sei ein Beweis seines Mangels an gutem
Willen und seiner Entschlossenheit , sich seinen Reparationsver -
pflichtungen zu entziehen . Deutschland verbreite die Nachricht , daß
es neue Vorschläge vorbereite : das fei der entscheidende
Beweis dafür , daß es entschlossen sei , die öffentliche Meinung auf
Irrwege zu führen . Dasselbe Blatt , derselbe Mann vcröffent -
liche im Laufe von 48 Stunden die widerspruchsvollsten Dinge . Aus
der Masse der Leser erheb « sich kein Protest : der Leser schlucke alles ,
«r fei mit allem einverstanden . Die Ereignisse folgten sich so schnell ,
daß der arm « Leser auf jedes persönliche und kritische Nachdenken
verzichte .

Die üeutsche dollaraaleihe in Amerika genehmigt .
New park . 21. März . ( MTV. - Funkspruch . ) Nach eiuer Mel -

dung aus Washington wird dort offiziell erklärt , daß das Staats -

departement , wenn es auch dem beabsichllgkcn verkauf von

Schahanweisungen der deutscheu Dollaranleihe Zuge -
stimm » habe , dennoch in keiner weise für die Sicherheit der

Anleihe eine V ü r g s ch a f k übernehme . Die Firma parson ,
San u. Co. in New Pack , die die Zeichnung der Anleihe übernommen
Hut . hak die Frage des Verkaufs der Zertisikaie dem Siaa . sdeparte -
rnenl unlerbrcllel , welches erklärie . daß es kein Hindernis
gegen deren verkans in Amerika sehe .



GewerMastsbeVegung
die Frauenarbeit in üer Textilindustrie .

Ein Manifest für den Achtstundentag .
Wie me\ t tcr Weltkrieg und der bereits ebenso lange , noch

' " uner nicht beendete Kriegsfrieden unser Kulturleben zurückgebracht
heben , zeigt auch die Talsache , daß an «ine neue Berufs - und
Letriebszählung aus finanziellen Gründen noch nicht gedacht
werden kann , obgleich die letzte Zählung bereits um über 15 Jahre
zurückliegt . Auch für die Gewerkschaften , die vordem eifrig
bemüht waren , die wirtschaftliche Loge ihrer Berufsgenossen nach
den verschiedensten Richtungen hin zu untersuchen , ist es heute aus
denselben Gründen ungemein schwer , die Entwicklung der Dinge
weiter zu verfolgen . Um so begrüßenswerter ist es , wenn sie dennoch
bemüht sind , die Verhältnisse so weit wie möglich klarzustellen , wie
es jetzt der Deutsche Textilarbeiteroerband bezüglich
des llmfanges der Frauenarbeit in der deutschen Textil -
industrie , sowie der sozialen und wirtschaftlichen Lage und der Fo -
milienverhiiltnisse der verheirateten und verheiratet
gewesenen Frauen in dieser Industrie im verflossenen
Jahre unternommen hat . Das Ergebnis seiner statistischen Erhebun -
gen liegt nun in einer �10 Seiten umfassenden Broschüre vor , die im
Berlage des Verbandes erschienen ist . »

Sämtliche Textilbetriebe Deutschlands zu erfassen , war nicht
möglich . Insbesondere konnten die Familienwohnungen , in denen
Heimarbeit oerrichtet wird , wie auch die zahlreichen Einzel »
betriebe nicht erfaßt werden . Von der Erhebung wurden 8999 Be -
triebe mit 390 976 männlichen und 594 151 weiblichen , insgesamt
895 127 Beschäftigten erfaßt . Si « beschränkte sich nicht aus
die Verbandsmitglieder , sondern erstreckte sich auch aus die in anderen
Verbänden Organisierten und die Unorganisierten . Die Frauen -
arbeit in der Textilindustrie ist weit umfangreichor , als es in vor -
stehenden Ziffern zum Ausdruck kommt , weil — wie bemerkt — die
Heimarbeiterinnen darin fehlen . Während bei der letzten Berufs -
und Betriebszählung 1997 die Textilindustrie bereits über die Hälfte
<51,2 Proz . ) Frauen und Mädchen beschäftigte , ist inzwischen

die . Frauenarbeit aus rund zwei Drittel der Beschäftigten

angewachsen . Verheiratete Textilarbeiterinnen wurden 1907 20 vom
Hundert gezählt . Heute ist jede dritte Textilarbeiterin
verheiratet oder war es . Und von diesen Frauen haben
57,4 Proz . schulpflichtig « Kinder zu erziehen und zwar 2 6 413
Frauen 47854 Kinder unter 14 Jahren , von 45 999 Frauen
überhaupt .

Jugendliche unter 16 Jahren wurden 61 129 gezählt und zwar
19 076 männliche und . 42 944 weibliche .

Der vierte Teil der in der Textilindustrie tätigen verheirateten
oder verheiratet gewesenen Frauen , rund 4 6900 , hat den Frage -
bogen beantwortet . Davon waren 32247 Frau en noch ver -
heiratet , das sind 70,1 Proz . der Berichtenden , während 11433
verwitwet , 1424 geschieden waren und 8 95 vom Ehe -
mann « getrennt lebtem Von den verheirateten Frauen
waren rund 30 Proz . ohne Ernährer , d. h. sie müssen
für sich und ihr « Kinder selber sorgen . Von je 10 früher »erheiratetem
Frauen stehen heute drei ollein da . Im Alter bis zu 30 Jahren
waren 29 Vroz . der Frauen , über 30 bis 35 Jahren 7987 Frauen
oder 17,4 Proz . , bis zu 49 Jahren 15,4 Proz . , bis zu 45 Jahren
12,8 Proz . , bis zu 59 Jahren 9,3 Proz . . bis zu 55 Jahren 6,8 Proz . ,
bis 69 Jahre 4,8 Proz . , bis 65 Jähre 3,1 Proz . und über 65 Jahre
1. 4 Proz . . darunter eine 81iährig « Frau .

Die Erhebung erstreckt sich weiterhin auf die Größe der Fa -
Milien , das Alter der Kinder , den Tag « saufenthalt derselben —

35,4 Proz . der Kinder waren unbeaufsichtigt

wähnend der Erwerbstätigkeit der Mutter , ein kleiner Beitrag zur
Frage der . Verrohung " ! — , auf die Entschädigung für die Unter »
bringung der Kinder , die Beschäftigung der schulpflichtigen Kinder ,
die Berufszugehörigkeit der Ehemänner — 954 Frauen sind mit
Kriegs - oder Berufs ' nvaliden verheiratet — , auf die Ursache der
Erwerbstätigkeit der noch verheirateten Frauen und auf die häus -
lichen ' Arbeiten der Frauen .

Das Schlußkapitcl behandelt die A r b e i ! s z e i t in der Textil -
industrie . Die Textilindustriellen waren die ersten der Unt er -
nehmer mit , die gegen den Achtstundentag Sturm liefen
und am 4. November 1920 bereits das Arbeitszeitabkommen vom
22 . Januar 1919 kündigten . Die Arbeitszeit von

acht Slunden , Sonnabends sechs Stunden

blieb auf Grund der Entscheidung des Schlichtiingsausschusses des
Reichsarbeitsministeriums vom 1. August 1922 unverändert be »

stehen bts zum 30. Juni dieses Jahres . Diese Regelung verlängert
sich jeweils um drei Monate , wenn sie nicht spätestens vier Wochen
vor Ablauf von einer Seite gekündigt wird .

Der Textilarbeiterverband Hot durch feine Erhebung den Nach -
weis erbracht , daß eine Verlängerung der Arbeitszeit in der Textil -
industrie , in der die Mehrzahl der Beschäftigten aus Frauen besteht ,
die zu einem großen Teil verheiratet sind und neben ihrer Berufs -
arbeit die häuslichen Arbeiten zu verrichten und unerwachsene
Kinder zu versorgen haben , «in Ding der Unmöglichkeit ist .

Die Schlußdemerkungen klingen in die folgenden Sätze aus :
„ Wir übergeben hiermit die Feststellungen der Osffentlichkeit .

Sie sprechen für sich selbst . Für den , der sich bewußt ist , daß
sie sich nicht auf abstrakte Arbeitskräfte , sondern aus l e b « e,
fühlende Menschen beziehen , ist ihre Sprache geradezu er -
schlitternd . " _ _ _

Märzlöhne der Angestellten der Metallindustrie .

Heute finden gemäß einer Vereinbarung zwischen den Tarif -

Vertragsparteien Verhandlungen über die Gestaltung der März -
löhne der Angestellien der Groß - Berliner Metallindustrie
statt . Wieweit eS hierbei möglich fein wird , das zum Teil noch
ungeregelte Febrnarabkommen zum Abschluß zu bringen , ist zur
Zeit noch nicht festzustellen . Gleichzeitig soll versucht werden , bei

diesen Verhandlungen einen Termin zu vereinbaren , an welchem
die RedaktionSkonimisfion den Rahmenlarii nunmehr endgültig
fertignellr . lieber die einzelnen Punkte des RahmentarifS bestehen

zwischen de » Vertragsparteien Differenzen nicht mehr . �
Diese

Arbeilen sollen soweit geiördert werden , daß noch im März die

UnterfchristSleistung dollzogen werden kann . Heber daS Ergebnis
der Verhandlungen am Freitag werden wir sofort nach ihrem Ab
schlutz berichten . _

Personalpolitik der Reichspostverwaltnng .
Man schreibt unS :
» Am 31 . Oktober 1922 haben die Berliner Fernsprechämter

s ä m t l i ch e T e l e p h o n i st i n n e n . die im Angefielltenverhälv
niö jahrelang beschäfligt waren , entlassen und diese Maß
nabme mit Verkehrsrückgang begründet . Bei diesen Entlastungen
sind große Härten vorgekommen . Kricgerwitwen mit mehreren
Kindern sowie Angestellte im Alter von 45 bis 55 Jahren , die für
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unterstützungsbedürftige Angehörige zu sorgen haben , wurden rück -
fichlSloS entlassen und sind heute noch stellungslos .

Jetzt stellt die ReichSpostverwaliung bei den Fernsprechämtern
neue Kräfte ein , aber n i ch t e t w a d i e . die seinerzeit e n t -
lassen , wurden , sondern andere , die zum Teil aus festen
Stellungen genommen werden . Die neu eingestellten Kräfte
sollen zu Beamtinnen gemacht werden , obwohl , wie all -
gemein in der Oeffentlichkeit bekannt ist . die Reichspostverwaltung
nach ibren eigenen Angaben Tausende von Beamten über «
zählig ha : .

Das Schicktal der K r i e g e r w i t w e n , die jahrelang bei
der ReichSpostverwaliung beschäftigt waren und heute noch erwerbS -
los sind , kümmert scheinbar die ReichSpostverwaliung nichr , wenn
nur der homogene Beamtenkörver wieder hergestellt wird . Wird
der Herr ReichSpost mini st er auch hier die O b e r p o st -
direktion Berlin , die an Willkür gegen die Angestellien
schon Erstaunliches geleistet hol , schalten und walten lassen wie
sie will ?*

Streikgefahr in der Stnck - und Gipsbaubranchc .
Eine Versammlung der Fachgruppe für das Stuck - und Gips -

baugewerbe am Mittwoch im . Dresdener Kasino " nahm den Bericht
von den Tarifverhandlungen entgegen . Als der Kollege
Scheck seine SuStührtittgen beendet hatte und zusammenfassend
mitteilte , daß die bauptsächlichsten Tarisbestimmungen . welche b e -
deutende Verschlechterungen aufweisen , bis jetzt noch
nicht erledigt sind , brachten die Versammelten ihre Entrüstung zum
Ausdruck . . Sämtliche Diskussionsredner waren darin einer Meinung ,
daß man sich keine Verschlechterungen gefallen lassen wird . Folgende
Resolution wurde daraufhin einstimmig angenommen :

. Die Mitglieder des Baugewerksbundes , Baugewerkichafr Berlin ,
Fachgruppe des Stuck - und GipSbaugewerbes , stellen mit Bedauern
fest , daß das Ergebnis den gehegten Erivailungen leider nicht
entspricht , daß die Arbeitgeöer bei den toichtigsten Paragraphen
kein Entgegenkommen zeigen und jedes soziale Verständnis ver -
missen lassen . Die Versammelten erklären zum wiederholten Male .
daß sie jede Verschlechterung des bisher Bestandenen entschieden
ablehnen und daß die Verhandlungen so zeilig beendet sein
müssen , daß der S ch l i ch t u n g « a u S s ch u ß zioch Gelegenheit
hat , bis zum 3l . März einen Spruch zu fällen . In der Erwägung .
daß ein Weiterarbeiten ohne gültige Tarifbestimmungen undenkbar
ist . werden die Kollegen , wenn die Angelegenheit bis zun :
3 1. März nicht erledigt ist , die sich hieraus ergebenden Konse -
guenzen ziehen . "

_ _

Achtung , Betriebsräte deS DEB . !

Di « in der „ Roten Fahne " und in Flugschriften der sogenannten
oppositionellen Ortsverwaltung erfolgten Bekanntmachungen und
Versammlungen sind nicht Veran st altungen des DEV .
Maßgebend sind nur Bekanntmachungen der Ortsverwaltung Berlin ,
SO. 26 , Bethanienufer 10. Dorthin sind auch alle Zuschriften zu lei -
ten . Die Kollegen werden ersucht , die Bekanntmachungen im „ Vor -
wärts " zu beachten . Ortsverwollung Berlin des DEV .

Schwarze Liste » .

lins wird mitgeteilt : Der Verband der Großhändler in

Futterstoffen und Schneid erortikeln . W62 , Bay -
reuther Str . 41, hält die gegenwärtige Zeit für geeignet , um seinen
Mitgliedern die Errichtung einer Auskunftei über Ange -
stellte zu empfehlen . Er erklärt seine Bereitwilligkeit , Angaben
über Entlassungsgründe entgegenzunehmen und unter seinen Mit -

gliedern auszutauschen . Gezeichnet ist das Schreiben von Dr . Sa -

molewitz . Während die Unternehmer im Hinblick auf die außen -
politische Lage das Lied von der Einheitsfront singen , entblöden sich
diese Unternehmer nicht in der heimtückischsten Form der Schwär -
zen Listen gegen die Arbeitnehmer vorzugehen .

Lohnbewegung nu Buchhandel .
Wie in allen anderen Branchen , sträuben sich auch die Arbeit -

geber im Buchhandel , für die zweite Hälfte des Monats März irgend -
welche Zugeständnisse zu machen . Die Unternehmer muten ihren
Arbeitern zu, mit 46 000 bzw . 48 000 M. die Woche ihre sämtlichen
Ausgaben für den notwendigsten Lebensunterhalt zu bestreiten . Diese
Hungerlöhne sollen im günstigsten Falle weitergezahlt werden . —
Die Markthelfer und Packer werden heute abend zu dem Verhalten
der Arbeitgeber Stellung nehmen .

Ter Achtstundentag in Italic » .
Das italienische Amtsblatt veröffentlichte kürzlich den Wortlaut

des Dekrets über die Durchführung des Acht stunden -
t a g e s rn Italien . Danach darf der normale Arbeitstag der Ar -
beiter oder Angestellten aller privaten Betrieb «, auch wenn es sich
sich um Unternchts - oder Wohltätigkeitsanstalten handelt , ferner in
den öffentlichen Arbeiten , in den Hospitälern und überall , wo unter
der Leitung eines Dritten Arbeit vergolten oder entlohnt wird ,
acht Stunden täglich oder 48 Stunden wöchentlich
an esfektioer Arbeitsleistung nicht überschreiten . Das Gesetz findet
keine Anwendung auf Hausangestellte , auf das Direk ?

tionspersonal der Unternehmungen und aus die Hand -
lungsreisenden . Für an Bord von Schiffen geleistete
Arbeit wie für die Amtstätigkeit in öffentlichen Bureaus
werden besondere Vorschriften erlassen . In den l a n d w i r t -

s ch a f t l i ch « n Betrieben gilt der Achtstundentag nur für die

Lehrlinge . Unter effeklioer Arbeit wird jede Arbeit ver -

standen , die eine dauernde Beschäftigung voraussetzt : nicht als

effektive Arbeit gellen solche Betätigungen , die mit Unter -

brechungen rechnen , eine Wartezeit einschließen oder einem

einfachen W a ch d i e n st gleichkommen . Im landwirtschaft -
lichen Betrieb oder wo sonst technische oder jahreszeitliche Rot -

wendigkellen vorliegen , kann der Achtstundentag nach noch zu be -

stimmenden Nonnen überschritten werden . Bei Verständi -
gung zwischen Arbeitgeber und Arbeitnehmer ist ein « Ueberschrei -
tung des Achtstundentages bis zu einem Maximum von
12 ' S runden wöchentlich gestattet , die besonders zu ver -

güten sind . Das Arbeitsministerium ist befugt , Ausnahmen in
der Anwendung des Dekrets zuzulassen . Das Dekret »ritt

vier Monate noch seiner Veröffentlichung in Kraft : dieser Terinm
kann aber durch Verfügung des Arbeitsministers für die land¬

wirtschaftlichen Betriebe sowie nach Anhörung des Acker -

bauminister ? bis um 12 Monate nach seiner Veröffentlichung

hinausgeschoben werden .

Dieser Achtstundentag ist also ganz erheblich durchlöchert . Er

wird in Wirklichkeit nur dort beobachtet werden , wo die geiuerk -
schaftlichen Organisationen stark genug sind , um seine Einhaltung
durchzusetzen. _

Der Bergarbeiiersireik in
'

Oberschlesien führte am Mittwoch zu
einer Revierkonferenz der Betriebsräte und Vertrauensleute der

Bergarbeiter . Der Vorsitzende berichtete über die Bemühungen der

Arbeiterorganisationen , die Unternehmer an den Verhandlungstisch

zu bringen und empfahl , die endgültige Entscheidung um

24 Stunden zu vertagen . Der Vorschlag begegnete in der Ver -

sammlüng lebhaftem Widerspruch , wurde aber schließlich mit Mehr -

hell angenommen . Eine neue Revierkonferenz fand gestern nachmit -

tag statt .
Die Betriebsräte hallen sich gegen die unverschämten Treibereien

der Selbstschutzorganifationen gewandt , worauf die Arbeitgeber De -
triebsräte inaßregelten . Der Reichskanzler hat sich telegrophifch an
die Organisationen der Arbeller und Unternehmer gewandt , mit den ?

Ersuchen , alsbald Verhandlungen auszunehmen , unter Hinweis auf
die außenpolitische GesamUage .

Gestern abend 6 Uhr trat in Hindenburg eine Betriebsräte » und

Derirauensmänneroerfammlung aller Gewerkschaften zusammen , in

der über die augenblickliche Streiklage und über kommende Maß -
nahmen Beschluß gefaßt werden soll .

Di « Unternehmer haben bisher noch keine Neigung
zum Entgegenkommen gezeigt . Der Arbeitgcberverband selbst hat

sich mit der Angelegenheit noch nicht beschäftigt , trotzdem der Reichs -

kanzler darum ersucht hat und besonders aus dos gefährdete Uebcr -

stundeirobkommen des Waldenburger Gebiets hingewiesen hat .
Di « Gewerkschaften aller Richtungen sind der übereinstimmenden

Auffassung , daß die gemoßregelten Betriebsräte un -

bedingt wieder eingestellt werden müssen . Weiter er -

heben sie aber auch die Forderung , daß die Industriellen jetzt endlich
die vertraglich zugestandenen Soziollöhne für Invaliden und
Witwen und Waisen und die Deputatkohle für Invaliden
und Witwen bewilligen .

Der Streik im Ossrou - Sarwiaer Stewkohlengebiet ist durch den

Abschluß eines neuen Kollektivvertrages im Ministerium
für öffentliche Arbeiten in Prag seinem Ente nahe . Die Verein -

barungen , die erst noch von der Revierkonferenz der vereinigten
Beraorbeiterverbände des Revieks am Sonntag genehmigt werdet :
müssen , regeln vor allem die Frage der Sonnabendschichlen für die
unter Tag beschäftigten Arbeiter . Die Bergerbeiter sollten auf Aus -
forderung der Unternehmer Sonnabends zwei Stunden
Ueberschicht machen , acht Stunden , wie an den übrigen Wochen -
tagen .

M«kchels - r und Torftt im �aÄJiaBfcfl . Kein « cbtitb 6 Uhr bei Femara .
Melckiorstr . 15. Stellungnahme zu den Lahnvcrhandlungen .

«chtu »g, Schmiede der Amsterdamer Rickstanq ! Unsere Bommiffiansirit .
trNeder treffen sich am Sonntag , SZH Uhr, bei Soelet , Vederftr . 17. — Der
Fmltionsnorftonb .

Achtung zimmeret ! Am Sonnabend oder Sonntag sind in allen Bezirken
Bezirkeversammtungen abzuhalten Bezirk 20 Sonnabend 7 Uhr vollzähliges Cr.
scheinen der Kameraden ist in Anbetracht de: Wichtigkeit der Tagesordnung not -
wendig . De« weiteren bitten wir. in den Bezirlsversammlungen darauf einzuweisen .
daß am Dienstag nachmittag 3 Uhr im Sewervchastsbaus . Saal I. eine große
Vertrauensmänner - Versammlung sämtlicher PlaK - und Daudclenierlen
de. Hoch», Beton - und Tiesbaugewerbcs sowie sämtlicher Fabrikbeirjebe slatifindet .
Da e, sich um eine ansierordentlch wichtige Tagesordnung handeit . ist es unded ' ngt
notwendig , daß tede Arbeitsstelle durch ihren Bertraucnsniaun vertreten itt. — Auf
den neu aufgemachten Baustellen ist. soweit ' ein BertranenSmann vorhanden ist.
solort einer zu wählen und in die Bersammiung zu entsenden . — Verbandsbuch
sowie Betriebsausweise legitimieren .
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Hierzu » Vellage .

krisüie vvrRiie 383 »

MaiffCL - BfitiflllHlC 850 »

lalct - MarBartoe p ; ; ' 2650m

Cersied - Beef . . � 2900 »

Soweit

Votrajj

Soweit

Vottat !

Leipziger Straße KönigstroBe Rosenthaler Strafla Moritzplatz

FrlscRtes Fleisch
Kalbskamm - Brust * 1 800 m Gehacktes Fleisch e >» . t 2600 «

Kräuterkäse große . . . . . .Stück 425 M

Camembertkäse . . . . .Schachtel 720 M

Brickäse . . . . . . . . . . .Pfund 270J M

Roma ourkäse o. Staniol . Pfund 2830 M

Stangenkäse . . . . . . . .PfunJ SGODm

Tilsiter Käse . . . . . . . .Pfund 4300 M

Kalbsnierenbraten 2000 »

Ka!bskeu!eg. . . u. 9. t . inpfd 2000 m

Rinderkammu - Brustpf 2500 m

Schweineschinken ' iS 3500 m

Schweinerücken ' " S 3500 m

Schweinebauch 3500 m

Sellerie . . . . . . . . . .Pfund 40 u. 70 M
Mohrrüben . . . . . . .Pfund 55 n 70 M
Rote Rüben . . . . . . . . . . .Pfund 90 M
Weißkohl . . . . .

'
. . . . . .Pfund 1 OM

Teltower Rübchen . . . . .Pfund 170 M

Kartoffeln . . . . . . . . .10 Pfund 350 M

fiScEdccarMft &Ktsa

Auszug Mehl . . . . . . . . .Pfund 325 M

Weizenmehl 70 % . . . . . .Pfund 680 M
Kartoffelmehl . . . . . . . .Pfund 480 M

Maispuder . . . . . . . . . . .Pfun 809 M

Riesenmandeln süß . . . . Pfund 7500 M

Rosinen . . . . . . . . . . . .Pfund 400 M

Vanil . in - Zucker . . . . . . .Beutel 10 M

Backpulver . . . .. . . . . . .Beute ! 120 ;v(

Abtoiluny Frische Blumen
Leipziger Straße ■ Königiiraße • Moritzplatz

VerkaujvonObsibäumejietc . der Baumschule L. Späth
Zusendung in Cnß - Berlin frei Haut

Apfel - Büsche . . . . . . .St . 3000 M Pflaumen - Busche . . . . .St 76oü M Machelbrer - ßuscfae . St . 550 - 80i . M
Apfel - MittelstSmme . St 6000 M Pflaumen - MittelstSmme . St 9500 M Stachelbeer - Horhstamme St . 3 00 M
Biraen - Büsche . . . . . . .St 5500 M Pfirsich - Büsche . . . . . . .St 650 J M ' Wilder Wein . . . . . . .Staude 650 M
Birnen - Mittelstämme . . . St . 68li0 M Johanuisbecr - Büscfae St . 300 - 400 M Buxus - Siiadie krä ( t . Pf . anrenv . 750 M an
Kirschen - Büsche . . . . . .St . 2700 M . ) ohannisbeer - HochstämmeSt3000 M Buzus zum Einlassen . Meter 450 M
Kirschen - Mittelst Stutue • St . 6000 M Himbee�Büsche . . . . . . St . 100 M Sämereien » Kunstdün�emittel
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In der Stadtverordnetenversammlung wurde
man gestern belehrt , daß es n. . . ner noch Leute gibt , denen die Be -
schaffung von Arbeit keine dringliche Angelegenheit ist
Arbeitsbeschaffung bezweckte ein Dringlichkcitsantrag der sozial -
demokratischen Frakrion , der an die Notwendigkeit des Weiter -
baues der Nordsüdbahn erinnerte . Aber ein von der
rechten Seite kommender Widerspruch verhindert « die sofortige Be -

ratung . Ebenso erging es den Kommunisten mit einem Dringlich -
keitsantrag , der auf eine andere Möglichkeit der Beschaffung von
Arbeit hinwies . Auch er fand Widerspruch auf der rechten Seite ,
wo man sich offenbar um die Not der Erwerbslosen wenig Sorge
macht . Später bot sich in einer Debatte über Arbeiterlöhne
den rechtsstehenden Fraktionen nochmals Gelegenheit , ihre „ Arbeiter -
freundlichkeit " zu zeigen . Verschleppung in einen Ausschuß und
Verschlechterung der Lohnbedingungen waren ihre Absichten , die
ober vereitelt wurden . Genofle Haß kennzeichnete ihr die Arbeiter
der Stadt provozierendes Verhalten . In derselben Sitzung kam auch
die Beschlußfassung über die Lehr - und Lernmittel zu -
stände . Die Notwendigkeit , auf eine Verbilligung der Schulbücher
hinzuwirken , wurde anerkannt . Angenommen wurde auch ein von
der sozialdemokratischen Fraktion eingebrachter Antrag , der hierzu
Mittel vom Reich und von den Ländern fordert . Aber sü� die
Zentralstelle zur Beschaffung und Verteilung von Lehr - und Lern -
Mitteln konnten die Bürgerlichen sich nicht erwärmen . Sie witterten
dahinter so etwas wie Kommunalisierung .

Zu Beginn der Sitzung lag zunächst der Dringlichkeits -
antrog unserer Genossen vor , „ den Magistrat zu ersuchen ,
den bei der Straßenbahn beschäftigten Arbeitnehmern den vom
Magistrat beschlossenen und ollen übrigen städtischen Arbeitnehmern
ausgezahlten Lohnvorschuh in derselben Höhe unverzüglich zur Aus -
zahlnng zu bringen " . Widerspruch wurde aus keiner Seite laut , und
der Antrag gelangte zur einstimmigen Annahme .

Die Anfrage der Kommunisten , was geschehen werde , um der
«intretenden Beschäftigungslosigkeit der in der Blindenanstalt be -
schäftigten Blinden entgegenzutreten , beantwortete Stadtrat
Weise dahin , daß alles geschehen sei , was im Rahmen des Mög -
lichen liege .

Der ablehnende Bescheid , den der Magistrat auf seine neuerliche
Vorstellung wegen

Beseitigung oder Ermäßigung der kohlensteucr für den

hnusbrcnd
com Reichsfinanzminister erhalten Hai . wurde von S ch w e n ck
( Kommunist ) scharf kritisiert : wenn die Reichsreqierung diese Steuer
nicht beseitigen wolle , so müsic man die arbeitende Bevölkerung
zum Kampfe gegen sie aufrufen . — Richard Kunze führte auf die
hohe Kohlensteuer aucb die Riesendividendenacwinne der Aktien -
aesellschaften zurück . Während die Kommunisten sich über Herrn
Kunze lustig mochten , erscholl von der Zuhörertribüne leb -

Haftes Beifallklatschen , was den Bor st eher zu einer

scharfen Verwarnung veranlaßtc .
Da Herr Kunze auch die Sozialdemokratische Partei für die

Ausrcchterhaltung der Kohlcnsteuer verantwortlich gemacht hatte ,
führte Genosie Dr . Lohmann ihm zu Gcmüte , daß es sehr
zweierlei sei , ob man sich gegen «ine einzusührende Steuer zur
Wehr setze oder eine bestehende Steuer wieder beseitige .

Nach dem Ausschußvorschlag wird eine neue , vom t . April IgZZ
in Geltung tretende Ordnung für die Erhebung einmaliger Haus -
anschlußgebühren und laufender Entwässer ungs gebühren
befchlosicp und der Einheitssatz auf 190 M. pro Kubikmeter bei
einem Kohlenpreis von 239 999 M. für eine Tanne festgesetzt , serner
wird bestimmt , daß alljährlich durch Gcmcindebeschlnß festzustellen
ist welcher Einheitssatz ( der sich nach den Kohlenprcisen richten soll )
zu gelten hat .

Für die Beschaffung von 2 3 9 M ü l l k ä st e n für Neu¬
kölln sollen IS Millionen , für 14 Müllabfuhrautomobile
für Wilmersdorf 199 Millionen bewilligt werden . Die Be -

schaffung ist bereits erfolgt , und das veranlaßtc einige Redner , zu

beanstanden , daß die Versammlung in dieser Weise durch den
Magistrat übergangen sei : der Magistrat wollte Preissteigerungen
vermeiden . Das wird von der Linken anerkannt . Die nachträgliche
Bewilligung erfolgte mit großer Mehrheit . Mit 92 gegen 87 Etim -
men beschloß man auf Antrag der Wirtschastspartei die Einsetzung
eines Ausschusses , der überlegen soll , wie in Zukunft die Wieder -
holung solcher „ Unzuträglichkeiten " vermieden werden kann .

Von Hsimann u. Gen . ( Soz . ) ist der Dringlichkeits -
a n t r a g vorgelegt : „ Den Magistrat zu ersuchen , sofort Mittel be -
reitzustellen für die Wcitersührung der Arbeiten zur Herstellung der
Verbindung der

Tlordsüdbahn zwischen Kaiser - Friedrich - Plah und Hermann -
straffe .

um auf diese Weise die große Arbeitslosigkeit , die zurzeit
in Berlin herrscht , etwas zu beheben . "

Ein Dringlichkeitsantraa der Kommunisten verlangt aus dem
gleichen Grunde sofortige Ausführung von Revaraturarbeiten an
öffentlichen Gebäuden usw .

Beiden Anträgen wird auf der Rechten wider -
sprachen ! Ihre Beratung muß verschoben werden .

Das O r t s g s s e tz zum Schutz der Stadt Berlin gegen V e r -
un sta . lt ung und der ' Antrag der Deutschnationalcn betr . die Bs -
setzung hervorragender Plätze mit Berkanfsständen und betr . Nach -
Prüfung des qesamten Reklomewesens in seinem heutigen Umfange ,
hatten einen Ausschuß beschäftigt . Dieser hat das Ortsgesetz mit ge -
ringen Acnderungen zur Annahme empfohlen und den Antrag damit
für erledigt erklärt . Nach längerer Aussprache wurde das Ortsgesetz
mit großer Mehrheit angenommen .

Hiernach kehrte die Versammlung zu dem kommunistischen An -

stage w: . . ,sn Errichtung einer Zentralstelle für

Beschaffung und Verkeilung von Lehr - und Lernmitteln

zurück , dessen Erledigung am 29 . März nicht zu Ende geführt
werden konnte .

Herr Richard Kunze cmvsahl «ig Verbot der Papieraus -
fuhr und eine Besteuerung der Dividenden , um das Papier und
damit Hefte und Schulbücher zu verbilligen . Natürlich ging es auch
bier ohne etwas Judsnhetze nicht ab : bekam es Herr Kunze doch
fertig , zu behaupten , daß von den Schillern der Berliner höheren
Lehranstalten 73 Proz . der „ jüdischen Rasse " angehören ! Nachdem
noch der Demokrat Merten gegen die Errichtung einer Zentral -
stelle gesprochen hatte , gelangte folgender Aussclnlßantrag zur An -
nähme : „ Der Versammlung noch im Lause des März eine Vorlage
zugchen zu lassen , die die Belieferung der Schulen mit den not -
wendiasten Lehrmitteln und eine verbilligte Belieferung der Schüler
mit Büchern und Lernmitteln sicherstellt ":

der Ausschußantraa d) „sofort mit der Einrichtung einer Z e n -
t r a l st e l l e für Beschaffung und Verteiluna von Lehr - und Lern -
mittel » zu beginnen " fiel mit 96 gegen 85 Stimmen :

der Ausschußantraa c) „ erneut und sofort Mittel zur Verfügung
zu stellen , um Lohr - und Lernmittel schleunigst zur Abgabe an b e -
dürftige Schulkinder zu beschaffen " fand Annahme .

ebenso der während der Verhandlung noch eingebrachte Antrog
Heimann ( Soz . ) „bei den zuständigen Regierungsstellen vorstellig
zu werden , daß Mittel des Reichs zur Verbilligung der Schul -
bücher zur Verfügung gestellt werden� .

Noch längerer Jebatto nahm die Versammlung einen Antrag
Heimann - Weyl an , die M e d i z i n a l p r a k t i t a nie u in ihren
Bezügen den Ärankenpslegeschutcrn im ersten Jahre gleichzustellen .

Mit der Einrichtung von K o n r e k ! o r st e l I c n an Volks -

schulen mit sechs und mebr aufsteigenden Klassen , sowie mit der E i n -

gruppierung der Studiendirektoren . Oberstudienrät «, Studien -
röte , Lehrer und Lebrerinnen an den Höberen Lchranstal -
ten im Sinne des Ministeriaiertasses vom 28 . August 1922 erklänc
sich die Versammlung einverstanden und bewilligte die erforderlichen
Mittel . Ein Antrag der Sozialdemokraten , die Oberstudienräte zu
streichen , wurde mit 89 geoen 79 Stimmen abgelehnt .

Zur Vorlag « wegen Erhöhung der Löhne der städtischen Arbeiter
ab 16. Januar 1923 und wegen Regelung ' er Bezüge der nicht -
ständigen Anaestellten ab 1. Februar 1923 gab auf An -
frage von Koch ( Dnat . Dp. ) der Kümmerer die Erklärunz ob,

daß es der Stadt auch jetzt noch nicht möglich sei . Deckungsvorschläge
zu machen , da das Lastenausgleichsgeietz immer noch auf
sich warten lasse . — Für die Zahlung des Lohnoorschusses , auch
an die Straßenbahner , Hobe sich der Magistrat um einen Borschug
an die Auffichtsbehörde gewandt .

Die Ausschußberatung wurde abgelehnt und die V o r l a g e u n -
verändert angenommen .

Nach Erledigung einer Reihe weiterer Vorlagen , darunter der

Vorlag « wegen vorläufiger Regelung der Haushalts -
w i r t i ch a f t für 1923 , ohne Aussprache , schloß die öffentliche Sitzung
nach * 119 Uhr .

_ _ _ _ _ _
MjWeö von öer Normaluhr .

Berlin scheint seit einiger Zeit in den Zustand einer glücklichen
Stadt gekommen zu sein . Nach dem Sprichwort schlägt bekanntlich
dem Glücklichen keine Stunde intd er bedarf keiner Uhr , um zu
wissen , wieviel es „geschlagen " hat . Und weil in Berlin nun alle

Menschen restlos glücklich sind , hat man wohl auch die sogenannten
Normaluhren , die an den verschiedensten Straßenecken standen , enb -

fernt . Allerdings mit der Normalzeit , die angeblich von diesen
Uhren angegeben wurde , hatte es so feine eigene Bewandtnis . Man

stellte im Borbeigehen feine Uhr nach der Normaluhr und mußte
häufig genug erkennen , daß man nicht eine Normalzeit , das heißt
die richtige Uhr nach Stunde und Minute erfahren und sich zu eigen
gemacht hatte , sondern — genarrt worden war . Denn diese elektrisch
betriebenen Uhren hatten meistens ihre eigene Zeit , die mit der

Normalzeit nicht nahe verwandt war . Viele Berliner waren der

Ansicht , daß die Uhren auf den Urcmiasäulen , wie man sie nannte ,
aus dem Grund « ganz genau und exakt die Zeit angaben , well sie
von der Sternwarte reguliert werden . Diese Ansicht ist indessen
durchaus irrig . Die Sternwarte hat zwar auch öffentliche Uhren
in Berlin ausstellen lassen , nach denen man seine Uhr mit dem

besten Gewisien stellen kann . Sie sind rein äußerlich an der seit -
samen Form erkenntlich . Auf einem Sockel befindet sich die Uhr
in einem tonncnähnlichen Gehäuse . Außerdem tragen sie die Auf -
schrift : Reguliert von der Sternwarte . Derartige wirkliche Normal -

uhren sind ober sehr spärlich geät . Auf dem Spittelmarkt , dem Pots -
damcr Platz , dem Hackeschen Markt und vor dem Kammergericht
sieht man nur diese Uhren der Sternwarte . Wenn nun die Normal -
uhren auf den Uraniasäulen , die so häusig eine unrichtige Zeit an -
gaben , verschwunden sind , wird man ihnen keine Träne nachweinen .
Im Gegenteil , man wird glücklich sein , nicht , weil einem nun keine
Stunde mehr schlägt , sondern weil man nun nicht mehr seine Uhr
nach der Normalzeit stellen und doch ungenaue Zeit haben kann .

vie Serlmer Verkehrstarife .
Zteve Fahrprciserhöhungm in Sicht ?

Die Presse beginnt von neuen Erhöhungen der Tarife der Stadt - ,
Hoch - und Untergrund - und Straßenbahn zu munkeln . Diesen Ge -
rüchten , nach denen am 1. April eine neue , wenn auch prozentual
nicht mehr so bedeutende Tariferhöhung wie bisher bei den Berliner

| Verkehrsunternehmungen eintreten soll , liegt , soweit wir hoben fest -
! stellen können , die Tatsache zugrunde , daß die Untergrundbahn , die
I Nordsüdbahn und auch die Straßenbahn , deren Tarife aufs aller .
i knappste kalkuliert sind , infolge der seit dem 1 / März noch einge -
! txcten . en . Sieigergng der . Stromkostey, . zum Teil auch der Löhne ntzd

Gehälter eine Erhöhung ihrer Einnahmen benötigen .
Der Streit geht nur noch darum , wer noch dem Grundsatz :

. . Hannemann , geh du voran " als erster seine Tarife erhöhen soll .
Besonders die Untergrundbahn hat es bisher glänzend verstände »! ,
in der Oeffentlichkeit die Verantwortung für Tariferhöhungen
immer auf die Straßenbahn abzuwälzen . Bei der bekannten

> Einstellung der Berliner Boulevard - Presfs gegen alles , was
städtisch ist , ist dos ja auch nicht so schwer . Ende Fe -
bruor zum Beispie ! beschloß die Hoch - und Untergrundbahn
vier Tage vor der Straßenbahn eine Zllvrozentige Erhöhung ihrer
Tarife , während die Straßenbahn sich mit 29 Proz . begnügte und
die Berliner Straßenbahn zurzeit tatsächlich erfreulicher -
weise einen der billigsten Tarif « der deutschen
Straßenbahnen hat . Do aber der Beschluß der Berkehrsdepu -
tation , dieser 2öproz « ntigen Erhöhung zuzustimmen , natürlich sofort

kZtachdnick verboten . Der Matik - Berlog . Berlin . )

Drei Soldaten .
68Z Von John dos Paffos .

Au » dem ainerikaniiche » Monnstrwt iibccfcfct von Julian E n m o e r z.

Nach dem Dienst klopfte Andrews an Sheffields Tür an .

„ Was ist los , Junge ? Sie sehen ja aus , als ob es mit

Lhnen zu Ende ginge, " sagte Sheffield und bat Andrews , ein -

zutreten . Andrews hatte sich in einen Stuhl fallen lassen und

saß . mit seinem Gesicht in den Händen vergraben , schaute durch
die Finger auf das Feuer , plötzlich stand er auf und schrie
schrill : „ Ich kann dieses Leben nicht mehr ertragen ! Hören
Sie ? Keine überhaupt ausdenkbare Zukunft ist dies wert !

Wenn ich jetzt nach Paris kann — gut . Wenn nicht , desertiere
iä ) , und alles ist mir ganz gleich . "

„ Aber ich habe Ihnen doch schon versprochen , alles zu tun ,
was ich kann . "

» Gut . Dann tun Sie es jetzt, " unterbrach ihn Andrews

brutal .

„ Wenn Sie wollen — ich werde zum Oberst gehen und

ihm erzählen , was für ein großer Musiker Sie sind . "
„ Gehen wir jetzt zusammen ! "
„ Es wird aber sehr komisch aussehen , mein Lieber . "

„Ist mir ganz gleichgültig . Sie können mit ihm sprechen .
Sie scheinen sa mit allen Offizieren gut Freund zu sein . "

„ Sie müssen warten , bis ich mich fertiggemacht habe, "
sagte Sheffield .

„ Gut , ich warte . " Andrews ging auf und ab im Schlamm
vor dem Haufe , knallte mit den Fingern vor Ungeduld , bis

Sheffield herauskam . Dann gingen sie schweigend ab .
„ Warten Sie jetzt eine Minute, " flüsterte Sheffield , als

sie an ein weißes Haus kamen , wo der Oberst wohnte .
Nach einigem Warten fand sich Andrews an der Tür eines

hell erleuchteten Schreibzimmers . Ein starker Zigarrenqeruch
guoll heraus . Der Oberst , ein ältlicher Mann mit gütigem
Bart , stand vor ihm mit einer Kaffeetasse in der Hand .
Andrews salutierte nach Vorschrift .

„ Man erzählt mir , Sie seien ein guter Pianist . Schade ,

daß ich es nicht eher wußte . " sagte der Oberst in freundlichem
Ton . „ Sie wollen nach Paris gehen , um dort zu studieren ? "

„ Zu Befehl . "
„ Wie schade , daß ich es nicht vorher wußte . Die Liste ist

vollkommen fertig . Aber vielleicht — im letzten Augenblick —

wenn niemand sonst gehn will . — Äch kann mir immerhin

Ihren Namen notieren . " Der Oberst lächeste gütig und ging
ins Zimmer zurück .

„ Danke verbindlichst , Herr Oberst, " sagte Andrews und

salutierte .
Ohne ein Wort zu Sheffield zu sagen , lief er fort , die

dunkle Dorfstraße hinunter , in sein Quartier .

� Nachdem Andrews eine Weile durch das Fenster in das
Easif „ Braves Micks " hineingeschaut hotte , ging er ein wenig
die Straße hinunter und starrte dann in derselben Stellung in
das „ Rcpos des Poilus " hinein , wo ein großes Schild
„ American fpoken " das ganze Fenster einnobm . Zwei Offiziere
gingen vorbei . Seine Hand ging automatisch zum Gruß wie
ein Signal . Es war schon dunkel . Nach einer Weile sinnlosen
Herumstehens empfand er die Kälte des Windes , der durch die
Straßen strich , zitterte und begann ziellos durch die Straßen
zu wandern . Er bemerkte Walters , der auf ihn zukain und
wollte ohne ein Wort vorbeigehen , als . Walters ihn ansprach ,
ihm ins Ohr murmelte : „ Komm zu Daboon, " und mit seinen
großen , schnellen , geschäftsmäßigen Schritten weiterging .
Andrews stand eine Weile unentschlossen , mit gebeugtem Kopfe
da , dann ging er die Allee hinauf und in Babettes Küche . Das
Feuer brannte nicht . Er starrte wie krank auf die graue Asche ,
bis er endlich Walters Stimme neben sich hörte : „ Ich habe
alles für Sie in Ordnung gebracht . "

„ Was meinen Sie ? "
„ Was ich meine ? Schlafen Sie , Andrews ? Man hat

einen Namen von der Schulliste gestrichen . Das ist alles .
Wenn Sie sich beeilen und keiner Ihnen zuvorkommt , werden
Sie in Paris fein , ehe Sie es wissen . "

„ Das ist anständig von Ihnen , zu inir zu kommen und
mir das zu sagen . "

» Hier ist Ihr Gesuch, " sagte Walters und zog ein Papier �
aus feiner Tasche . „ Gehen Sie damit zum Oberst , lassen Sie
es ihn unterzeichnen , und dann springen Sie hinüber zum
Bureau des Sergeanten . . . . Die Nsisepapiere werden jetzt
gerade ausgestellt . Auf Wiederseben ! "

Walters war verschwunden . Andrews war wieder allein
und starrte auf die graue Asche .

Plötzlich sprang er auf und eilte zu den Stabsquartieren .
Im Vorraum vom Bureau des Obersten wartete er eine lange
Zeit , sah auf seine Stiefel , die dick vom Schlamm beschmiert
waren . „Diese Stiefel werden einen schlechten Eindruck

machen, " sagte eine Stimme in ihin immer und immer wieder .
Ein Leutnant wartete auch auf den Obersten , ein junger
Mann mit rosigen Backen und einer milchweißen . Stirn , der

seinen Hut in der einen Hand hielt , mit ein paar khakifarbenen
Handschuhen , und der sich immer nut der anderen Hand über
sein helles , gutgebürstetes Haar strich . Andrews fühlte sich
schmutzig und übelriechend in seiner schlechtsitzenden Uniform .
Der Anblick dieses tadellos gekleideten jungen Mannes in gut¬
sitzenden Breeches , mit seinen manikürten Nägeln und sauber
polierten Gamaschen machte ihn mild . Er hätte mit ihm
kämpfen mögen , beweisen , daß er der Bessere sei, ihn nieder -

debattieren , ihn seinen Rang und sein wichtigtuerisches Aus -

sehen vergessen machen . . . . Der Leutnant war hinein -
gegangen , um init dem Obersten zu sprechen . Andrews be -
merkte , daß er irgendeine Karts , die an der Wand aufgehängt
war , zu studieren begonnen hatte .

„ Machen Sie , daß Sie reinkommen, " flüsterte ihm jemand
zu , und er stand mit seiner Mütze in der Hand vor dem Oberst ,
der ihn streng ansah und die Papiere , die er auf dem Tisch
liegen hatte , mit wichtigen Gesten befingerte . Andrews salu -
tiefte . Der Oberst machte eine ungeduldige Bewegung .

„ Kann ich mit Ihnen sprechen , Oberst , über mein Uni -

versitätsgesuch ?" "
„ Ich nehme an , . Sie haben Erlaubnis , zu mir zu

kommen ? "

„ Zu Befehl , nein . "
Andrews kämpfte verzweifelt um irgendein Wort , dos er

sagen konnte .

„ Nun , dann werden Sie besser gehen und sich die Er -
laubnis holen . " •

„ Aber Herr Oberst , es ist keine Zeit mehr . Die Reife -
papiere werden gerade jetzt ausgestellt . Man sagte tzffr , ein
Name sei auf der Liste gestrichen worden . "

„ Zu spät . "
„ Aber Herr Oberst , Sie wissen ja gar nicht , wie wichtig

das ist . Ich bin Musiker von Beruf , und wenn ich nicht wieder
üben kann , ehe ich entlassen werde , wird es unmöglich fein ,
eine Beschäftigung zu finden . . . . Ich habe eine Mutter und
eine alte Tante , die von mir abhängen » meine Familie hat
schon bessere Tage gesehen . . . . Nur wenn ich in meinem
Beruf ein wirklich hervorragendes Niveau erreiche , kann ich
so viel verdienen , um sie erhalten zu können , und ein Mann
in Ihrer Stellung , Herr Oberst , müßte wissen , was auch nur
einige wenige Monate Studien in Paris für einen Pianisten
bedeuten können . "

Der Oberst lächelte .

„ Lassen Sie mich Ihr Gesuch sehen, " sagte er'

. _ _ _ _ _ __ . .__ _ _ _ _ _ __ _ _ _ ___ _ _ _ _ __ . ._ _ _ _ _ _ _ _Fortsetzung folgt . )
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in die Presse kam , erklärte die Verwaltung der Hoch - und Unter

grimdbahn einen Tag darauf stolz wie ein Spanier : „ Dem Beispiel
der Straßenbahn folgend , sehen auch wir uns genötigt , unsere Ta -

rif « zu erhöhen . " An diesem edlen Wettstreit sich zu beteiligen , spüren
natürlich die Stadtverordnetenmitglieder der Verkehrsdeputation
wenig Neigung . Soweit wir wissen , hat der Berkehr der Stragen
bahn in letzter Zeit sich erheblich gebessert . Auch die Einnahmen
sind bedeutend gestiegen . Wenn also die Forderung auf Erhöhung
des Tarifes von 25Ü auf 300 Mark gestellt werden wird , ist kaum
anzunehmen , daß die Verkehrsdeputation ohne ganz eingehende Prü -
fung dieser Steigerung ihre Zustimmimg geben wird . Die bisherige
Haltung der Deputation und auch der sozialdemokratischen Vertreter
dke Tarifsteigerungen nur ganz langsam und Schritt für Schritt vor -
zunehmen , hat sich in den letzten Monaten durchaus bewährt und
Hot auch zur Folge gehabt , daß die Abwanderung des Verkehrs end
lich zuin Stillstand gelommen ist . Wie wir hören , soll auch die
Stadtbahn die Absicht haben , ihre Stadtbahntarise noch um einen
geringen Prozentsatz zu erhöhen . Wir werden eingehend darüber
berichten , sowie dos Material durch die Straßenbahnverwaltung vor
gelegt worden ist .

vom KohlenMucher .
Der versteckte Kohlenkeller . — ZNorkensreie Briketts .

Dem Kohlenwucher gehen jetzt die Gerichte schärfer zu Leibe
So hatte sich vor dem Wuchergericht beim Landgericht III der
Kohlenhändler S e i d l e r aus der Marburger Straße in Charlotten
bürg wegen Zurückhaltung von Kohlen zum ' Zwecke
der Preistreiberei zu verantworten .

Beim Kohlenamt waren fortgesetzt Beschwerden von Kunden
eingelaufen , daß Seidlsr keine 5tohlen verkaufe . Di «
daraufhin vorn Kohlenamt entsandten Rcvifionsbeamten erhielten die
Versicherung , daß keine Kohlenvorräte vorhanden seien ; da die Bc -
sckwerden aber immer dringender wurden und immer wieder die
Behauptung auftrat , daß bestimmt Kohlenvorräte vorhanden seien
wurde nochmals eine Revision vorgenommen . Seidler öffnete den
Beamten seine Kellerräume und zeigte ihnen , daß sie leer waren
Die Beamten setzten sich jedoch nochmals mit dem Portier in Per -
biudung , der sich zunächst sehr zurückhaltend verhielt , dann aber
mit der Sprache herausrückte und erklärte , daß noch versteckte
Keller räume vorhanden feien . Es zeigte sich dann auch , daß
einige Kellerräume fest verrammelt und verhängt waren
und in ihnen befanden sich 600 Zentner Kohlen . Das
Wuchcrgericht hielt eine sehr schwere Straf « für derartiges
Treiben für geboten und verurteilte Seidler zu einem Monat
Gefängnis sowie ' ein er Million Mark . Außerdem soll
das Urteil im „ Kohlenhändlerorgan " veröffentlicht werden .

Der Polizei ist es gelungen , einen K o h l c n i ch i « b e r in der
Person des 23jährigen Otto E i ch st ö d t aus der Ruppiner Straße
festzunehmen . Er bezog von Kohlenhändlern , aus der Kastanien -
alles sowie von Kutschern , die von den Bahnhöfen Kohlen zu den
großen und kleinen Firmen fahren , seine Ware . Er kaufte nur
ganze Wagenladungen , die er dann stapelte . Am Kurfürstendamm
und aiideren Straßen des Westens brachte er dann sein « Ware zu
hohen Preisen ohne Marken an den Mann . Cr gab st�g nur
Wagenladungen von 50 — 70 Zentnern ob . Dabei pflegte er jedoch
seine Kunden gehörig zu betrügen und nur 50 —60 Proz . der be -
zahlten Mengen z » liefern . Die Ueberwachungsabteilung der Stadt
Berlin ließ ihn verhaften , nachdem feine Betrügereien in zahlreichen
Fällen geglückt waren , so daß er Millionen „ verdient " hat .

Es ist sicher anzuerkennen , daß die Behörde gegen diese Zeit »
genossen energisch vorgeht . Leider aber haben die Kohlenpreise
eine Höhe erreicht , die von vielen Familien , die die ihnen zustehenden
Mengen aus Mangel an dem nötigen „ Kleingeld " schon langst nicht
mehr beziehen können , ebenfalls als Wucher empfunden wird . Und
diese Leute fragen sich von ihrem Standpunkt aus durchaus mit
Necht , was die Rationierung nüjzcn soll bei Waren , die so teuer
sind , daß ße von zahlreichen Bezugsberechtigten nicht mehr gelauft
werden können . Aber nach Ansicht hervorragender Unternehmer
muß ja wohl ein Lohnabbau vorgenommen werden , damit — der
Profit erhalten bleibt .

_

_ _

Tie Tote vom Teufelssec .
Der seltene Fall einer Anklag « wegen Tötung aus aus -

drvckliches Verlangen wird am 28. d. M. die Strafkammer
des Landgerichts II beschäftigen . Wegen dieses Vergehens ist der
Monteur Springer angeklagt . Am 12. April v. I . wurde am
Teufelssee im Grunewald die Leiche der Hausangestellten Elfriede
Ä t a h n k e mit durchschossener Schläfe aufgefunden . Der Verdacht
der Täterschaft lenkte sich auf Springer und er wurde wegen
Mordes verhaftet . Springer , der verheiratet ist . vier Kinder
hat , unterhielt mit der S . feit vier Jahren ein Liebeover -
b ä l t n i s. Am 3. April hatte sie Springer morgens von ihrer
Dienststelle abgeholt . Seitdcni hatte man nichts mehr von ihr
gehört . Rechtsanwalt T h e m a l will nun in dem Prozeß einen
umfangreichen Beweis dafür erbringen , daß dos Mädchen sich wieder «
holt mit Selbstniordgedanken beschäftigt Hab «, da gegen sie ein Der -
fahren wegen Abtreibung und Diebstahls schwebte . Gegen Springer
ist auch infolgedessen die Anklage wegen Tötung auf ausdrückliches
ernstes Perlangen erhoben worden . Springer behauptet , daß er
und seine Geliebte durch Selbstmord enden wollten . Er Hobe der
Stahnke den Revolver on die Schläfe gesetzt , doch habe der Schuß
versagt . Runmehr habe das Mädchen ihm die heftigsten Vorwürfe
gemocht , so daß er nach Entfernen der versagenden Patrone einen
zweiten Schuß , diesmal mit Erfolg , abgegeben habe , . hinterher
habe er jedoch nichtdenMutgehabt , auch sich selbst zu töten .

Schnlkiuohetzc .
Welche republikanische Behörde entscheidet eigentlich über

die Bilder , die den Grundschulkindern in den Schulkinos vorgeführt
werden ? Und wer kontrolliert , was wirklich gezeigt wird ?

'
Diese

Fragen muß man stellen , wenn man erfährt , daß jetzt in den
Schulkinos ein Film „ Die Franzosen im Ruhrgebiet "
gezeigt wird und daß dazu noch jenes witzig fein sollende Bild des
Poriser „ Journal " gezeigt wird , auf dem die französische Republik
dem Stinnes die Kehle zuschnürt — ein Bild , das ja auch auf jeder
Untergrundbahnstation und wer weiß wo noch überall angeschlagen
ist . In einem uns bekannten Fall fügte der Lehrer , der den Erklärer
machte , hinzu : „ So wird es noch uns allen gehen , wenn die Fran »
zosen herkommen . " Ein kkeinss Schulmadel schluchzte bei diesen
Worten angsterregt laut auf . Die erziehliche Wirkung solcher Vor -
stihrungen ist klar . Wird sie von den Behörden der Republik
gewollt ? _ _

Linienanderungen bei der Strafteubahn .
Bei der StraßenMhn haben sich infolge der Eröffnung der nörd -

lichen Nordsüdbahnstrecke ebenso wie bei der Omnibusgesellschaft
einige Verkehreveränderungen notwendig gemacht .

Die Linie 168 wird statt über die Chausseestraße noch der
Seestraße vom Rosenthaler Platz aus im Zuge der Brunn enftraße
nach dem Gesundbrunnen —Exerzierstraße geführt und hierdurch
gleichzeitig die seit langem gewünschte Verbindung zwischen dieser
Stadtgegend und der Frankfurter Allee hergestellt . Die Linie 43
wird eingezogen , nur im südlichen Teil wird wie bisher die Einsetz -
lime 43 E nach Bedarf verkehren . Zur Herstellung einer unmittel -
baren Verbindung zwischen Bahnhof Friedrichstraße und Anhalter
Bahnhof werden die Linien 25 und 125 unter der einheitlichen
Bezeichnung „ 25 " von der Charlottenstraße im Zuge der Dorothern -
straße — Brandenburger Thor — Potsdamer Bahnhof nach dem An -
haller Bahnhof verlängert . Der W e st r i n g 7 wird , einem Wunsche
des Bezirksamtes Schöneberg entsprechend , statt über den Winterfeldt -
platz im Zuge der Grunewaldstraße nach dem Bahnhof Großgörschen -
straße zum Nollendorfplatz erweitert . Die Linie 70 wird nach
Monendcrf verlängert . Die angegebenen Betriebsänderungen trctep
vorbehalllich der Zustimmung der Aufsichtsbehörden am Mittwoch ,
den 28. d. M. , in Kraft . Am gleichen Tage wird dann auch die
bereit « früher angekündigte Vereinigung der Linie 0 über den Hacke -

scheu Markt — Alexanderplatz mit der Linie 67 eingeführt , unter
der neuen Bezeichnung . 78 " . Ebenso wird an diesem Tage die
Linie G unter Führung über den Kurfürstendamm - Uhlandstraße von
der Jnvalidenstraße nach Pankow — Kirche verlängert mit der Be -
Zeichnung „ 45 " und die Linie 4g über Pankow nach der Blanken »

burgstraße geführt . Ab 25 . März d. I . verkehrt die Linie 18 wieder
Sonntags .

Das SelbstbestimmunAsrecht öer Sezirke .
Oberbürgermeister Söfj in der Vezirksnc rfammlung

Eharlotteuburg .
Die Lezirksversammlung Charlottenburg be -

schäftigte sich gestern in einer umfangreichen Debatte mit dem Aus¬
bau des Selbstbestimmungsrechts der Bezirks Versammlung . An
dieser Persamnllung nahmen als Gäste Oberbürgermesster B ö ß
und der Stadtsyndikus Dr . Lange teil . Gegenstand der Aussprache
war die Antwort des Berliner Magistrats auf eine Entschließung ,
die die Charlottenburger Bezirksversarnrnlung in einer vorhergehen¬
den Sitzung gegen die Siimmen der sozialdemokratischen Fraktion
angenommen hatte . In dieser Entschließung wird eine Aenderung
des Gesetzes für Groß - Bsrlin gefordert und zum Ausdruck gebracht .
daß eine zuweitgehende Zentralisierung der Verwaltung eine ernste
Gefahr fei . Dagegen fordert man im Interesse der Erhaltung der
Selbstverwaltung eine weitgehende Dezentralisation .
Nachdem zunächst der frühere Oberbürgermeister von Charlottenburg ,
Dr . S ch o l tz , dos Wort ergriffen hatte , und die Form , in welcher
der Berliner Magistrat es abgelehnt hat . die gefaßte Entschließung
an den Landtagsausschuß weiterzuleiten , als « inen Akt der Unfreund -
lichkeit bezeichnete , entschuldigte der Stadtsyndikus Dr . Lange vom
Berliner Magistrat die Abfassung des Schreibens als einen Kanzlei -
fehler , womit er im ganzen Haufe die größte Heiterkeit erzielte . Im
Auftrage der Fraktion der Vereinigten Sozialdemokratischen Partei
erklärte Genosse Horlitz , das wir zurzeit keine Aende -

rung des Gesetzes von Groß - Berlin wünschen , da die zwei -
jährigen Erfahrungen , die man bisher mit dem Gesetz gemacht habe ,
eine Aenderung nicht rechtfertigen . Vor ollem sei erforderlich eine
genaue Abgrenzung der Befugnisse des Magistrats
und der Bezirksämter . Unter der jetzt geübten Verwaltungspraxis
sinkt die Tätigkeit der Bezirksverordneten zu einem nutzlosen Ger «de
herab . Wir wünschen eine zweckmäßige Dezentral ! -
s a t i o n im Rohmen des bestehenden Gesetzes . Der Ton , in dem die
Weiterleitung der Entschließung an den Landtagsausschuß abgelehnt
wurde , ist entschieden zu verurteilen und dazu angetan , die Reihen
der Freund « des Gesetzes Groß - Berlins empfindlich zu schwäche »,
seine Gegner aber zu stärken . — Oberbürgermeister Büß er¬
klärte , daß der Berliner Magistrat bereits mit der Vorbereitung
einer durchgreifenden Reform der Verwaltungsricht -
linien für Groß - Berlin beschäftigt ist , wodurch die Rechte
der Zentrale erheblich beschnitten werden . Es sind insbesondere
Borschläge gemacht worden , um gemeinsame Besprechungen des
Magistrats und der Bezirksbürgermeister herbeizuführen . Ferner ist
beabsichtigt , Mitglieder der Bezirke in die Verwaltungskörper der
in der Gründung befindlichen neuen städtischen Gesellschaften zu ent -
senden . Der Magistrat ist stets bestrebt , die verschiedensten Mei -
nungen im engsten Verkehr mit den Mitgliedern der Bezirksversamm -
lungen auszugleichen .

Die Versammlung stimmte schließlich einem Antrage zu , die
Entschließung nunmehr direkt an den Londtagsausschnß weiter -
zugeben .

_ _

Das Urteil im Giftmischerinnenprozeß rechtskräftig . In dem
Prozeß gegen die Frauen Klein . Rebb « und deren Muller
wegen Vergiftung ist das Urteil nunmehr rechtskräftig gs -
worden , da der Staatsanwalt auf die Einlegung der Revision beim
Reichsgericht verzichtet hat und die verurteilten Frauen Klein und
Nebbc sich mit dem Urteil beruhigt hatten . Von der Einreichung
eines Gnadengesuches für Frau Redde zu dem Zweck , die
gegen sie erkannte Zuchthausstrafe von 114 Jahren in eine ent -
' prechende Gefängnisstrafe umzuwandeln , hat sich die Verteidigung
nun doch entschlossen , Abstand zu nehmen .

keine kanzessicnierung von Likördielcn mehr . In Anbetracht
der allgemeinen wirtschaftlichen Notlage hat der Polizeipräsident
angeordnet , daß im Einklang mit der Rechtsprechung des Oberoer
waltungsgerichtes bei Umwandlung von Gastwirtschaften in Likör
tuben , Bars , Dielen oder sonstige Luxusgaststätten stets ein «

neu « Konzession einzuholen ist . Di « Konzessionsinhaber werden
«doch in ihrem eigenen Interesse darauf hingewiesen , daß derartig «

Anträge regelmäßig a u s s i ch t sl o s sein werden .

Zugendweihe Neukölln Soniirag . den 25 . März , vorm . 10 Uhr ,
in der „ Neuen Wele " , Hasenhcide . Mitwirkende : Emmi Heckmann -
Betiendorf lStaatsoper ) . Hopf - Trio , Arbeiterkinderchor Reukölln .
Weihereve : Gen . Stadtrat Schneider . Karten sind vergriffen . —
Die Ordner zur Jugendweihe treffen sich Freitag , den 23 . März ,
abends 7 Uhr . in der „ Reuen Dell " . Jede Abteilung stellt vier
Ordner , die Soz . Arbeiterjugend zwanzig Ordner . Alle Ordner
müssen zur Einteilung zur Slelle lein . Die Ordner treffen sich
heute , Freitag 7 Uhr . . Reu « Well " , zur Einteilung . Jede Ab
leilung muß mit vier Ordnern vertreten sein .

Im Interesse der Ferieniahrte « von Arbeiterkindern veran -
staltet die Abteilung Norden TB . „ Die Natursteunde " am kommenden
« ounabend . abend » TL Uhr , in der Schulaula , Gleimftr . 4g, einen Kunst -
abend . Mitwirkende : « ela Trau ( Ectlot . Klara Brat ( Lieber zur Laute ) ,
Traute Ncumann ( Rezilationl und ein Dovpelquarlett de » Schubert - Chor ».
Der EinlrittspreiS beträgt 800 M. Ter Erlrag de « Abend » ist dazu be-
stimmt , bedürftigen Arbeiterkindern eine Fcrienfahrt zu ermöglichen . —
Abt. W c d d i n g ( Kindergruppe ) . Sonnabend , den 24. März , Aula ,
Lütticher Str . 47/48 , Bunter Abend . Beginn ' fß Uhr . Eintritt 150 M.

Ter Tod bat im 2. Krei » ( Tiergarten ) wieder einen allen unerniüd -
lichen Kömven , den Genossen � r n st Fritze , dahingerafft . Als Gewerk -
schafl »- und Partessuntlionär . als Stadt - und Bezirisverordreter hat er
SO Jahre lang unter ständiger persönlieber Aulopserung im Dienste de «
Sozialismus gewirkt . Die Einölcherung findet Sonnabend , den 24. März ,
nachmittags 5 Uhr , im Krematorium Gcrichtstratze statt .

Zvgunfall im besetzten Gebiet . Bei der Einfahrt des Pariser
Zuge » in Wiesbaden entgleiste plötzlich infolge Zurückstellung der
Weiche eine der beiden Lokomotiven und kippte um . Der
Unfall wird auf die unzureichende Bedienung der Weichenanlagen
durch die Franzosen zurückgeführt .

? llgenüveransta ! tungen .
heute . Arcikag . den 23 . März , abend » 7i/2 Uhr :

Blaateuiarg : Iw
Britz : Iuaendhcim

menbiuf ) :

rndheim Semtindrfchule Triftstrahe . Lichtbildervortrag . —iugri . m _ _ _ _ _MW » .

_ _ _ _ _

— Thausserstr . 48. Vortrog : „lkntftebung drr Gewrrkschasirn " .— »harloitenbirrg : Jugendheim Rossnenstr . 4. Dioiuisionizabend : . . Juzend und
CVroerkschasten ". — S- sundbr - nnen : Jugendheim Semeindeschul « Gochenburger
Straß, ! 2. Lrseabend . — «»»enUk : Jugendheim Grünauer «ir . 5. Distusston, .

nd! „ AideitazeU " � ~ .ebe . . der Lehrlinge " . — Londoberger Viertel ! Jugendheim
Gemeindeschul « Ot' . vaer Str . >9. DiztuHons- rbcnh . — g ickle nberg UBi!it «; Fugend .
heim Dofsestr . 22, pkr. Lesoabrnd : „Slotzbrenner " . — äkoobit : Fugendhcim Gr.
meindefchul » Wakdenserstr . 21. Vortrag : „Sozial « Gesetzgebung - . — ZieotSll » N:
Jugendheim Rogatstr . 58. Genrralnerfannnluntz . — Nordost I: Zu» n! ih - im
Semeindefchule Hein »rsdorsrr Sri . 1». Bortrag : „ Samt Simon *. — Siordring :
Uugondhcivi Eenrundekchul « «chrronberastr . f. Dioiulssonoabrnd . — Osten

Jugendheim Gemeindrschul « «ffertftt . 18. Dortrag : „ Warum bin ich
m der SAJ" . ! * — Pankow : Zügendheim Breit « Str . 32 Alling, ginonjömtj !
Madchenabcnd . - «oinIckcndors Wcst: Jugendheim «inderhort , neben de:

Tchöneherg II :
Diskusstonoabend . — Steglitz :

, » WWMMtwMbtzei
Diskussio nsabend : „Unsere Sdnunerarbeit *. —
Eomeuius - Schule , Frankenftr . 10.
Ätbrechistr . 48. Bort vag:
Jugendheim
Parteien im _ _ _WM ■ W. . . . .
stvaKe 7. Portrag : „ffreiligcath *. — «est «»:

_ _ _ _ _

.
Kurfürstenstr . 141. Liastbildrrvortroz . — Beetebezirk
Parloue . Bortrag : „Ärbeiter - Ugend und sexurü « Frage

er bis TonnabrnS mittag . Darm , vielfach heiter , aber »er -
änderitch . schwache vorherrschend südöstlich - Kinde , lein « «rheblichen Nieder -
chläge .

ug «ndheim
ugendbeim
— Süden -

e »olitischün
äste n teuf fei -

Itwertschul «,
n: Jugendheim

Wirtschaft
Der Staat hat Schttlö !

Auf der Generaloersammlung der Siemens - und Schlickert L G.

h' ell der Vorsitzende des jetzt zum Rhein - Elbe - Trust gehörigen
Siemenskonzerns , Herr Karl Friedrich v. Siemens , ein « in

verschiedenen Punkten interessante Rede . Nachdem er festgestellt
hatte , daß die Papiermark nicht über den Dollar in Gold umgerechnet
werden dürfe , um einen Maßstab für die innere Wirtschaft zu
finden , machte er prompt gleichwohl den Versuch , mit dem von ihm

selbst als unzuoerläfsig erkannten Maßstab die Dividente von
80 Proz . als lächerlich gering hinzustellen . Er bezeichnete
die geringe Verzinsung des angelegten Kapitals als ein « große
Gefahr für die deutsche Industrie , ohne die llnterbezahlung der

deutschen Arbeitskraft , welche mindestens eine ebenso große Gefahr

darstellt , auch nur zu erwähnen . Ueber den Geschäftsgang in der

Elektroindustrie führt « er aus :
Wir haben m unserem Bericht darauf hingewiesen , daß der

Bestellungseingang sich merklich vermindert Hot .
Diese Bewegung geht welter . Die Flucht aus der Mark
in die Ware hat längst aufgehört , selbst vor dem großen Fall
der Mark int Januar , dazu kommt die Stagnation m den V« -

stellungen durch den Rückgang des Dollarkurses und die Hoffnung
auf we' lteren Preisabbau ' der Ware . Der Gegenpendelschlag der

Spekulation . Unsere Preise in Deutschland liegen heute über
den Weltmarktpreisen , aber die Elektrotechnik ist in ihrer
Preisgestaltung abhängig von den Preisen derjenigen Stoffe , die

sie zu ihrer Weiterverarbeitung nötig hat . Der Preisabbau
wird nicht etwa verzögert aus dem Wunsche , in Papiermark teuer

eingekauftes Materiol nicht zu geringeren Popiermarkbeträgen zu
verkaufen , sondern die Preise werden ollein bestimmt von dem

W: ed » beschaffungsp ? « is des Materials , der Löhn « und den aller -

dings ungeheuer gestiegenen Unkosten .
Wenn es uns nicht gelingt , dies » Unkosten auf das früher «

Maß zu verringern und die Leistung zu erhöhen und dadurch
bei ausreichender Kapitoloerzinfung die Herstellungspreise auf eine

Stufe mit den Weltmorktspreisen zu bringen , so wird die deutsche
Industrie nicht mehr betrieben werden können .

Eins möchte ich besonders betonen , der Rückgang der Wirsschaft ,
der sich überall zeigt , ist nicht etwa ein « Folge des Ein -

f a l l e s unserer Feinde ins Ruhrgebiet . Er mußte spö -
testen » eintreten in dem Augenblick , iu dem die Mark aufhörte , an

Kaufkraft zu verlieren . Er ist beschleimigt worden durch die Hebung
derselben nach dem Ianuarsturz . In unserer Industrie empfinden
wir . die Folgen der Ruhrbesetzung erst in geringem Maße , die Ma -
terialvorräte reichen ineist noch aus , um ohne
wesentliche Stockung den Betrieb fortzusetzen ; Ersatz läßt sich in sehr
vielen Fällen — allerdings unter Heranziehung des Auslandes —

beschaffen . Der Geldbedarf wird hierdurch stark erhöht . Selbst -

verständlich werden auch wir hier im unbesetzten Gebiet mit der

Zeit die Erschwerung der Produktion immer mehr und mehr oer -

spüren . Dann wird sich erst zeigen , ob wir unserer Brüder am

Rhein und an der Ruhr wert sind , die neben allen wirtschaftlichen
Schwierigkeiten noch die viel größeren persönlichen Bedrückungen
ertragen müssen . Denken wir stet » daran , daß von dem

Ausgang des waffenlosen Kampfes im Ruhrgebiet die w i r t -

schaftlichs Zukunft des unbesetzten Deutsch -
I a n d S und ganz besonders der metallverarbeitenden Industrie in

weit höherem Maße abhängig ist als diejenige
des Teil «? , der unter dem ruchlosen Einbruch so schwer zu leiden hat .

Die Meinung über die Gründe der Absatzkris « , wie

sie Herr v. Siemens darlegte , teilen wir durchaus . Was aber an

dem Bericht und an der ganzen Einstellung dieses Jndustrieführers

zu bemängeln ist , das ist die Tatsache , dw| z er ebenso wie viele

andere Unternehmer die Verteuerung der Produktion
immer wieder nur auf die Eingriffe des Staates zurück -

führt und gar nicht daran denkt , daß diese Eingriffe in den weitaus

überwiegenden Fällen durch zwingend « wirtschaftlich « Rot

veranlaßt sind . Sich gegen die wenigen gemeinwirtschaftlichen Ein -

griff « des Staates wehren , ihnen alle Schuld an der Verteuerung

der Produktion zuschreiben , heißt nichts anderes , wie noch mehr , als

es schon geschieht , alle L a st der Geldentwertung aus dt «

wirtschaftlich Schwächsten abwälzen wollen . Schließlich steht

ja den steuerlichen Forderungen des Staate » sow » « den Verhältnis -

mäßig geringen sozialen Lasten , die den Unternehmungen auferlegt
sind und dem Acbiltiindentaa noch die Tatsache gegenüber ,

daß die deutsche Itidustvie Jahre htndurch nur Bruchteile der -

jenigen Löhne gezahlt Hot , die im Ausland gezahlt wurden .

Wenn sie trotzdem jetzt fast konkurrenzunfähig gegenüber dem Aus -

land ist , so hat das ander « Gründe . Aus den Ueheisschüssen
des Rhein - Elbe - Konzerns erwarb Stinnes die Mpine Montan -

gefellsthaft , die Berliner Handels - Gefellschast , drang er in die un¬

garische , in die südslawische , in die schwedische und in die chilenische
Industrie ein . Sollte in der Ueberspannung dieser nicht

ausgeschütteten Gewinne nicht viel eher der Grund liegen ,

weshalb Siemens nicht billiger kalkulieren zu können glaubt ?

Die Täligkeil der Uvkenpresse dauert unvermindert cm. In der

zweiten Woche des März hat die Reichsbant nach dem jetzt vor -
liegenden Ausweis 401,3 Milliarden Mark « v Bantnoten
neu in den Berkehr gegeben und damit den Gsfamtumlous an Pa -
piergeld auf 4,27 Billionen erhöht . Di « Kreditanforderungen
des Reiches und der Privaten machen sich noch immer geltend , wem ,
auch nicht so stark nr . e in den vorangegangenen Wochen . Auf -
fallendcrweis « hat in der zweiten Woche des März auch der Be -
stand der Reichsbant an Metallgeld wesentlich zu -
aenommen . Rund 400 Millionen , wohl hauptsächlich in Silhergeld
sind den Kassen der Reichsbant zugeflossen . Ueber die Herkunft
d' -ese? Silbers ist im Ausweis nichts gesagt . Nicht ausgeschlossen
dürfte es fein , daß nach den Schwierigkeiten , die sich jetzt im Metall -
Handel eingestellt haben , der Reichsbant erhebliche Mengen von
Silbermünzen zum Ankauf angeboten worden sind .

Das Goldzollaufgeld betragt vom 28. März bis einschließ .
lich 3. April 500 400 v. H.

Zum Srach im ZUetallhandel . Der Zusammenbruch der Metall -
firma H. Z i m a k u. E o. , Berlin , der die Börsen in Berlin und
Mamburg in lebhafte Beunruhigung versetzt hat , scheint doch nicht
so große Verluste gebracht zu haben , wie man ursprünglich an -
nahm . Immerhin sind den spekulativen Machenschaften dieser
Firma rund 2 Milliarden Mark zum Opfsr gefallen . In
Erwartung weiterer Preissteigerungen wurden Metall « , insbelim -
der « Silber , i » erheblichen Mengen vorweg gekauft , die im März
und April abgenommen werden sollten . Die Firma war nach dem
Preissturz nicht mehr in der Lage , die zu hohen Preisen abge -
schlossenen Käufe zu bezahlen . Nachdem man bischer die wilde Spe¬
kulation m Metallen achtlos hingenommen hat , finden sich jetzt in
der Börsenpresse Töne leichter Entrüstung über die Treibereien
mancher Firmen , deren Geschäft lediglich au » einigen Fernsprech -
apparaten besteht und dt « in der Zeit der Geldentwertung mühelos
riesige Gewinne schluckten . Uebrtgen » ist auch in diesem Falle
zwischen Gläubigern und dem Schuldner «in Abkommen getroff n,
das den Konkurs abwendet und der Firma Zimat die Möglichkeit
zur Erholung läßt .

Devisenkurse . Unserer gestrigen Kurstafel sind noch folgend «
amtliche Notierungen nachzutragen : 1 finnifthe Mark 564,58 Geld ,
567,42 Brief ; IOC österr . Kronen abgeft . 28,93 Geld , 20,09 Brief ;
1 tschechische Krone 617,05 Geld . 62l . 0S Brief ; 1 ungarische Krone
4,54 Geld , 4,38 Brief ; 1 balaan Äe Lewa 139,15 Geld , 139,85 Brief ;
1 jugoslawischer Dinar 214,21 Geld , 215,29 Brief ; 1 PolenmarL
golt mi steten Berkehr zirka 51 Pf .



/lrbeitslofigkeit imöaugewerbe .
Wohnungssotdebatte im Landtag .

Der Landtag beschäftigte sich gestern zunächst mit einer Großen

Llnftags des Zentrums , die Auskunft darüber verlangt , was das

Stoatsministerium getan hat , um die Gemeinde chaatsch in

Oberschlesien vor der Fremdherrschaft zu retten .
Ein Regierungsvertreter erklärte : Am 14. März ist ,

auch Santa u von der Erenzkommission einstweilen der j
TsÄ ) echoslowakei zugelprochen worden . In der Kommission
ist die Teilnahme eines deutschen Kommissars überhaupt nicht vor -

gesehen . Unser chinweis ! auf diese Unterlassung blieb erfolglos . Di «

Entscheidung findet ii ?« Erklärung nur in einer vorhergegangenen
Verständigung zwischen Polen und Tschechien . Di «

Votschafterkonferenz hat die Wünsche der Bevölkerung auf
Verücksichtigunq ihrer Nationalität n >ch t b e a ch t e t. Die preußische
Regierung halt die Entscheidung für einen unbegreiflichen
Fehls » " ruck . Die Regierung dankt den beiden Gemeinden in
der Abschiedsstunde für ihr mannhaftes Bekenntnis zum Deutsch -
tum . �Lebhafter Beifall . )

Angenommen wird darauf die Borloge zur weiteren Betei -

ligung Preußens in der „ Oftpreußenwerk - Aktien -
g e s e l l f ch a f t ". Der Staat übernimmt danach für 200 Millionen
Mark neue Aktien und stellt für die Aktiengesellschaft je nach dem

Fortgang der Arbeiten 42S0 Millionen Mark zur Verfügung .
Das Staatsministerium wird ersucht , sofort mit dem Reich und

der Provinz in Derhandlungen zu treten , wie für den Ausbau
des Mittelspannungsnetzes in Masuren wettere Mittel

zur Verfügung gestellt werden können .
Die von den Melnheitsparteien beantragte Aenderung de ?

Diätengestzes ( Ersetzung der freien Fahrt im ,Falle der Still -

legung des Eisenbahnbetriebes in einzelneu Landesteilen ) wird ohne
Aussprache genehmigt . Darauf wird die zweite Beratung des Wohl -
fcchrtshausholls beim Abschnitt

Wohuungs - und S! eö ! ongswesea
fortgesetzt .

Abg . Grundmana ( Di . Vp. ) fordert den Abbau der Woh -

nungszwangswirtschast und betont , die Wohnungsbau -
«lbgebs dürfe auf keinen Fall einen kostspieligen Beamtenapparat
notwendig machen . Wer baue , müsse Steuervergünstigung haben ;
denn er handle im sozialen Interesse .

Abg . Zansen - Solingen ( Dem. ) : Der von der Deutschen Volks -

Partei beantragte Untersuchungsausschuß . ist nichts als Zeit - und Geld -

verschweuduna .
Abg . Ladendors ( Wirtschaftspartei ) : Im Jahre 1922 hat raon

Ta u s e n d e von Bauten angefangen , aber keinen Bau
vollenden können . Jetzt müßten neue Milliarden nachgeworfen
werden . Selbst 80 000 neue Wohnungen genügen nicht , wo mehr
als eine Million Menschen ohne Wohmmg ist . Dos Rcichsmietcn -
gefetz ist nur die Maske für die Sozialifierung des chausbesitzes .

Staatssekretär Scheidt ist gegen ine Einsetzung eine « parlamen -
tarischen Untersuchungsausschusses . Die Forderung des Ministe -
riums . die Wohnungsbauabgabe auf 6000 Proz . zu erhöhen , ist durch -
aus berechtigt . Das Ministerium wird in seinen Bemühungen , dieses
Ziel zu erreichen , nicht nachlassen .

Abg . ZNLochmeyer ( Dt . Bp . ) fordert die direkte Einziehung der

Wohnungsbauabgabc von den Mietern .

Abg . Haefe - Wiesbaden ( Soz . ) weist gegenüber der in der De -
batte wiederholt aufgetauchten Behauptung , daß die Löhne zur
Steigerung der B a u k o st e n stark beigetragen hätten , darauf hin ,
daß die Statistik einwandfrei festgestellt dobe , daß im Berhällnis
die Löhne immer kleiner und die B a u st o s s p r e i s e
immer größer werden . Da - Ministerium muß unter allen
Umständen auf eine Verbilligung der Kasten für die Baustoffe hin¬
arbeiten . Mit den 2 Proz . , mit welchen die Zement - und Kalk -
lyndikate der Wohnungsnot abhelfen wollen , ist es nicht getan . Wenn
der Balk - parteilcr Dr . Grundmann den Bauarbeitern den

neunstündigen Arbeitstag für den Sommer empfiehlt ,
so muß man daran erinnern , daß die Bauarbeiter schon längst
im Sommer den neunstündiaen Arbeitstag haben , da sie fast in
allen Fällen einen weiten Weg bis zur Baustelle zurückzulegen
haben . Die Arbeitslosigkeit unter den Bauarbeitern steigt
von Tag zu Tag . Man zählte Ende Januar 68 000 Arbeitslose und
Ende Februar 100 000 . In der Provinz Schlesien sind 60 Proz .
der Bauarbeiter arbeitslos . Diese Arbeitslosen in Schlesien haben
sich bereits an das Stoatsministerium wenden müssen mit der Bitte ,
etwas zur Belebung der Bautätigkeit zu tun . Im Namen von
760000 Bauarbeitern in Preußen verlangen wir schnelle Hilfe vom
Ministerium . Die Ereignisse in Stettin sollten der Re -

gierung zu denken geben . Wir fordern Bereitstellung von K r e -
d i t e n für die Belebung der Bautätigkeit sowie Staatsauf -
träge , damit gegen die "Arbeitslosigkeit und gegen die Wohnungs -
not endlich einmal ' etwas Durchgreifendes geschieht . ( Beif . b. d. Soz . )

Abg . Kötheubürga ( Z. ) verlangt , daß der Mehrgewinn aus den

staatlichen Holzverköufen dem Wchlfahrtsministerium für den Woh -
nungsbau überwiesen werde .

Hierauf vertagt sich das Haus auf Freitag 11 Uhr . Auf der
Tagesordnung steht die Interpellation unserer Genossen über die

Selbstschutzorganisationen . Schluß gegen 6 Uhr .

Groß - Serlmer paeteknachrichten .

Sriefkasten üer Reüaktion .

«er gisdersreund «, EchlUervoI . ------ LIMU. --- 1
tu der Aula bei; 14. Sftwlföul «, Llltticher Str . « . Kriil ;
Konett , Volkstänze . Stttbcrfi "

. . . . .
naen !

2. Kreis Tiergalten . Am IS. b. M. verfiarb dir Genossin

Volkstänze , Kinbersprechchor u. a. Eltern , bi «
_ eanm &M« , iutt

24. fi. M. .
Itngefeiet . Rezitationen .
Sinber alle mitbringen ! „ _ _ . ,

Am 19. b. M. verstarb dir Genossin Agne « Tri�uniti .
Vensselstr . ' 44. Als Funktionärin hat si« iahrrlong unermlldlich fitr ix »
Sozialismus gewirkt . Ehre ihrem Anbenkrn ! Di « Einascheruuz «m>igl
Eonnabeub um lliu Uhr im Krmiatorium Gerichtstrah «. — 2. Kre>«.
Achtniiz « Funktionäre ber freien Schulgemeiub « rmb sozialistische Eltern -
beiräi - ! Sonnabenb . den 24. März , »Vb Uhr , wichtige gulommrukunst hei
Josef , Withelmshanener Str . 48.

heule . Areikag . den 23 . Mörz :
•23. «bt . IV, Uhr Sitzung ber Kommunallommislwn hoi Srunewald , Kamerun «

Strotze 19.
27. Abt . IVi Ul,r Funktionärkonferen , in der Schule Sonnenburger Str . 29

' Alle Bezirksfsthrer . Vetriebsverrraueilsieut « und Agitotwnsmitglirber bei
Konsumgenossenschaft haben nnbebingt zu erscheinen .

Zungsazialisten . Sru »p « Schonebcrg . Friedenau : 8 Uhr Diskufücnsahenb
liugcnbheim . Feurigstr . R.

Morgen . Sonnabend , den 24 . Mörz :
17. , 22. » ad 23. Abt . Alle Frauen beteiligen sich geschlossen an ber FrllhIiNiS -

frier der Kinbersrennbe abcerbs Stb Uhr in der Realschule am Fapveliivlatz ,
Lstttich « Strasse . Kinder mitbringiii .

24. Abt . All « Genossen und Senossinnen der Ernoren 1, 1» unb 2 holen Sonn .
abend , bcu 24. b. M. , um 3 Uhr unb Soitn &w, den 25. d. M. , um SV4 Uhr
normittagg bei Winzer , Chrillburger Str . S, wichtme « Material ah.

32. Abt . Achtung . Br�irksfiihrrr ! Abrechnung oller Markenhrsiänb « von t Bis
7 Uhr am 24. März und iion !> bis 12 Uhr am. 2Z. März beim Abteilung - .
iossterer . Memeler Str . öl .

57. Abt . Ehartotteaburg . 71- Uhr Funktionärkonfereiil bei Kauczynzky , Krumme
Siratze 47. Erscheinen der Funktionäre Pflicht .ca . an . ». - - . . niz - - - - BilbUMg - koMMisfioU i « E»k«l

b «

Srleflich « Auekunst wirb » tcht erteilt . - Jeder sir den Brief .
•' astcu bestimmten Anfrage füge man einen Buchstaben und ein « Rummer
bei. Eilige Anfragen trage mau in ber Juristischen Ssrechstunbe , Lindenstr . 8,

l. Kot pari , tinks . uor . Säiriststllche und Verträge ftnb mitzubringen .
W. S». Rähcreo erfahren Si « vom Borsttzenben der Gewerkschaftlichen

Bgitationskommisston für Ostpreutzen , Friedrich Schikorr , Königsberg i. Pr . ,
Borberrotzaarten 5l —62. — F. 6. 20. „Billig - wäre «in Kursus in der Fort -
bilbungsschulc . Fragen Sie an i » ber D a h I fartbildungsschulc , Griinthaler
Stratze 5. - - E. K. 84. Das Unternehme » soll einivaiibfr - i sein .

Gesellschasishaus von Madisch ,
Kaiferstvätze .

'
Vortrag : „Karl SOlarr; "unb fein Werk" . Referent Genasse

Wagner - Wien . Erscheinen aller Mitzlieber Pflicht .

Arauenvsanstaltuug am Sonnabend , den 24 . März :
58. Abt . Renkälln . 7>� Uhr in der 8. Gemeiiibeschule , Mariendorfer Weg 69—79.

Thema : „JugeiUssärutz unb Jugendpflege - , Referent Stadtrat Schneider .

Krei , Teltow , «heeardors . Am Sountaa , bau 25. März , nachmittag » 2 Uhr ,
findet in Ahrensdorf , im Lokal Lehiiiann , eine Sruvpankoufereuz statt .
Tagesorbuung : 1. Dortvaa : . . Die fascistische Bewegung - und . . Die führen
wir am dessen ' bau Adwehrkampf ? Referent Genosse Briirkner . M. b. ?.
2. Gruppemangesegenheitr ». Alle Funktionäre der Gnippc mllsseii undr -
dingt erscheinen .

_ _

vorträae . vereine und versammlunaen .
Bcelinee Wieteruereiu . E. B. 28. März und 28. März , m Uhr, Lütz »»-

stratze 84 —85 fSchirlaula ) , Vortrag : „ Das Reichsmietengefetz uub die Berliner
Wohnungsm - . Referent R. Dorach .

Deutscher Monrsteubunb , E. B. , vrtage . Berlin . Sanitiitsrat Dr. Raguu »
Hirschfeld spricht «an Freitag , den 28. b. 3#. , abends 448 llhr , in der Aula de,
Wernsr - Sminens . Gmmiastums . Hohenstmifeustr . 47— 43, über da , Thema
„SrruaiitÄt als Kmtirrstikwr " : onschlietzend frei « Aussprache .

ErzirbZUgs - uub Fürsorgr - Vereiu fstr geistig zurückgeblicieii « llchsach '
stuaigc ) »ruber . E. V. Hauptoersamnilung Eounaboub , den 24. März , obrnb »
8 Uhr, im lZimmar S5 de» Rathauses . Taxesorbnung : Jahres » unb Kassen -
bericht . Bericht dm Äasseuprstfungskommission , Dorstandswahl .

Arbeltrr - Abftiiecnten . Buab, «dt . Mitte . 24. März Zusammenkunft im
Heim . Steinst ?. 38. Aussprach « über „Unsere Erfahrungeu «ms der Alkohol -
wache im Webbiug - . Gäste gern gesehen .

2 7
rSS " * SSSSS * SS/SS/ .

Mercedes

IVO P - UhOtz
~ ■' -jX' .

48
V. ■

Wl/lArt
>p>Sr>i8 *j5al
tS/J/mji/t/ ,

Die Bat�chari Krone

eparKöans
12 Uhr !

Sinr . - liiiisgslCBni .

gjÄ - teri
Sshauspieihaus

lizilbr ,
Wilhelm Teil

Tbeater 4. d.

Königsrätz,Str.
8 Uhr ; Au « dem
Leben d. Insekten

Kotnödirähans
» vhe : 8Sil!2raj£ü
M. Orsk «. Alfr . e. bel

Berliner Th .
7«! : Madame

POMPADOUR
hlrta , »«dessi. BW

KESIDENZ - TH ,
TOalich J ' /eUhr ;

Alb. Biüsermann in

WWkMW
TRIAlSON . rH .

7U ; Pref . Bernhard )
10U ; Lissl . d. Kokotte
Pertunter 18 Jahren
haben keinenZutritt

«uhrKieiJss Tlieater
Eas st &rkere Sand
Lustsp v. F. Saiten
Ixeld. Wcd . iitim-Ilb

Mm des Ostens
<Rosc - Tticeter )

Tl . Uhr : Berliner
MadchenhSndlcr .

Volksböhne
Pf , Uhr -

Else Abrechnung
derr fieigeschrej

Lessing - Th .
Heutebis Mont 7' / »:

Bürger Scbippel
Oesl . RäEStler-Hi.
Allabendlich 7st, U.

Der Fürst von
Pappenbelm

Walballa - Th.
; «u. Lei Ig. d. Komp

Oie Liebe gebt om
Den, Ultin , Zanilti

Bei Bte Vogel
ColtzstraBc 9

Nollendorf 1613

MutaJüiK

Basllroeion

um Internat . |
Variete

Deutsch Opernhaus

7' /,u . RöDisskiBiief
Qrofie Volksoper
im Thcst . d. Westens
7' /, : Lost . Weiber

Intimes Theater
S Uhr ; 7 Einakter
u. a ; Kleptomanie ,

Familienfest usw.
Lustspielhaus

- v. - DasPriözöen
Hetropol - Theater

Heute geschlossen
Vnsn �mir na I. Wc:

Iii htiml « 4erfnan
St «. 3: Die Bajadere
Neues Operett . - Th.
"/ , : O. neue Silbe , >

Katja. lös WM
mit Snchr , Sedl tr ,
Nordheim , Bedamdt
Paulsen , Tledtke ,

Cross , Mamelok
Stg. 3 : DiekleineIkdnb
m Harald Paulsen ,

loset ine Bora
Neues Th. am Zoe
ist , : Jta Ollhrh Dpnntte

SsriBeoJerZüfaü
NeuesVolkstheater

u: = MM KMt
Renaissance - Th.

Zum 7b Male :
8 Uhr ; Die Judei
Qastsp . Em. Reicher
Sohlller - Th Charl .
8 U. Kapltin Brase

manns Opfer
Thalia - Theater

7' / , Uhr ; Ein Jabr
ebne Liebe

Th. a. Nollendorfpl .
7 % Uhr : KssnijHn

der Straße
Hz. 3l' i : VdterMs Dinnh

Wallner - Tboater
4 Uhr : Der kühne

Schwimmer

LMI - ülM
Tl , Uhr Der

Aktienbaron

Komische

u/ . Oper tv ,
Grolle Revue

sgriditiiavon !
üb. 2 OMitwir «
Mister Jeckson
mit engl . Girls

Else Kaiser
Bruno Kastner

Arnold Rick
Kutaner , Flink
u. a Datsiellei

Mi
Tag

-Tinater
agllch ?-/ . -

Die giolle Ausstatt . .
Operette

visNoäMuiM
Paul Heidemann ,. 8.
Illing . Plaien . Köbe
Vanokaif geutarkniha

Sasino - Theater
J Ist:; Dirn » Sdilagtr

[Splelplaa >. 28. bis 29. 3. 231]

UFA- PAUKST A. ZOO;
Frldeiieas Rex 111,1V ,

TAUEIDTZIENPALASTj
FrideHcas Rex üklLj
U. T. KURF ORST BND. 1
Die Fram mit den
Mlllloness « IL Teil .
Der Prina ahnt Land .

MOZARTSAAL
Ol « blend « Galahn

U. T. NOLLLN UOKFPL .
Dna Weib aal dem

Panther .

KAMMERLICHTSP . !
A7t - Ifeldelber0 . !

U. T. FKIEDE1CHSTR .
O. bielsteraprlnaer

von KOrubertf .

U. T. ALEXANDERPL .
Pallkuaehka

v. T. WEIKBEßGSWEQ
Sehlageade Wetler

v. T. SCHÖNEBERG
Vom ' . A—2«. A 28;

Ole Kette klirrt .
Von 57. - 23. A 73.

D. Melnternprlager
von Karaberg ,

lUltfernacktarellar

v. T. HASENHEIDE
Der Stelnaeh - Fllm .

IGIRGUS BUSCH
| Freitag ; , 23. März , 7' / « Uhr :

juraufführung : ! |
Historisdies Manege�aospiei

Schokoladen et ! gros
billig abzugeben , für Wtederueekäufer .
Kantinen stäubig grosses Lager
Marl euw. wolff , WLllerstr . 30. Himl

URANIA
Th eater 8 Uhr :
Mit Sehnellzug nad
Ozeandampfer von
Berlin n. NcwYork .
10. Saal 8 Uhr ; Aus
der üntcnieU des

Seelenlebens

6 Bild . a. Deutschlands tiefster Not
bearbeitet u. inszen v. Paula Busch .
Musik nach Originalmotiven dos

Prinzen Louis Ferdinand .
Vorher neues Circus - Programm !

Sonntag 3 Uhr ; I Kind frei !
auch 1 Crtß mibriite

ungekürzt iuLU üntjcdatsplel
Vorverkauf ab 10 Uhr ununterbr

Circusk . u. Wertheim

raisvaM
yw März- Programm
• — ~ wie immer • erstklassig

Rcichshallen - Tb .
*llal .a«.7*/,inir .
Sasitig tatin. 32.
halbe Preise

Stettin .
Sänger
Düsbolt-
lltti ' l

Is(.7' ijJ .

W «
Varietö -

Programm !
Dauben §utatt ( t I

Elsdifas
inHüte, Cnel i.
Ha 1. 151. bort.
Isidldntlr . ICH.
9-) 1,W. Iw&i .

Tkuhra . Rettl. Isr
tUl. ?>/- » 4

Saiiil . udin. 3D.
Elite -

Sänger
U. a.

Der Mann
mit den

3 Frauen

Kaufen Bücher
auch ganze Bibliotheken .
Bevorzugt werden Werke aus der
Sozial - und Naturwlssenachall ,
Schöngeistige u, Kuastllteratur .

�ngeb um. O 88 Haaptezped . Vor ».

V -

ges . gesch

Drum prilfet wer
sich ewig blnefetl

Als Seibsthetsteller liefere ich In
Qualität und Preis einzig dastehend

TraurSnfle
1 Ring Dukatengold v. M. 25000 an
1 Ring 585 gestempelt v. M. 17000 an
1 Ring 333 gestempelt v. M. 10000 an

Einfache Ringe 4000 Mk.

IH , Wiese , Juwelier
0V Bitte auf Hausnummer achten . - MU

Ausführliche Preisliste nach auBerhalb gegen Rückporto .
{Anfragen n. Bestellungen ohne Rückporto künnen nicht erledigt werden , |

Garantieschein für gesetzlichen Goldinhalt

Telegr . - Adr. Trauringkanone Berlin .

Sardinen-Sonderangebot)
auf bequemste Teilzahlung

W » - W | W Äf . " Ä UM 35000 »0000 . ; . «
OllOMm schöne Figuren . M. 11500 30 000 40 000 hi . 1
OltlMt ! ! 3S ? * rÄ 13110 32000 40000 » II

Iß . Leiser . Sothringer Str. 67

ju/z mul Ata TopfundHezd ,
Wmsmn sdionsten Glanj Hesdmct1 .

Henkel ' 6 putz - und Scheuerpulver /

für. Haushalt / Gewerbe und Industrie

unsntdekrllck .
MlelnOg » Ha»? alla «t

KR « « » ! , k ««tz , OUSSILOORP ,



Der unerbittliche Tod entriß uns am I
Montag , den 19. März , meinen lieben !
Mann , unseren Ireusorgenden Bater \

Ernst Fritze
Dies zeigen tiefbetriibt an lSö 2 {

Frau Berta Pritre u. Kinder ,
Emdener Straße 24.

Die Einäscherung findet Sonnabcnd , {
den 24. d. M. , nachmittags 5 Uhr, im '
Krematorium , Gericht itraße 97/38, statt .

Verehrte Hausfrau !

Bitte , überzeugen Sie sich -

= Quieta =

gibt guten Kaffee !
110.

Am Montag starb
n. lang schweren
Leiden uns. Fral -
tionsgenossc . Be-
zirksberordneter

Ernst Ws .
Fratt . d . VSPD.
Bez . Tiergarten .
kdte !ei»kmtetteoltsiil
Einäschcr . Sonn -

abend 5 Uhr Ge-
richtstraße .

Nachruf .
, Am lS . März ver»
1 schied unser Ge-
I nosse u. Friedens -
| freund [8,3

Kari Lattke .
Einäscherung

heute , Frettag ,
abds 8 Uhr, im
KrcmatoriumDc -
richtstraßr .
Vst>l>. lZ4. Ut-ileez

intilelnzeuistriiril
hrstzt»?!» vucti .

Blut -
rewigung , Ausschei -
dung tränier Stoffe ,
„ Sul tarin " die
wirksamste Knr. Sch.
Mb 7öv . —. In Dro -
gerien erhältlich , echt
nur mit der Firma

UM ReidiBl, Berlin W
Elfendahn - Straße 4.

> Für

. . . . .. .

2000 Ä
erh. Sie bei !l. Anz.
Gardinen , Stores ,
Bettwäsche . Bett .

deciea , Ehaise -
longuebeä . , Stepp -

decken, deutsche
Teppich «, Läufer -

stosfe utw

JartiZel
Zorndorfer Str . ZA

naheT' gti Frankf. 4111m.

!
billiger !

Sarottl
Stollwerck

Mauxion
Kast u. a. Marken

billig :

laisersir . 4

Andreasstr . 12

15 000 Mark
wöchentlich

erh. Sie bei tt - Anz.
einzelne

Mödei
jeder Art

preiswert und gut

Kaftdel
ForndorserStr . bt
nah. Tiea . Frti . AIlee

� TiNN „
»ioto - , Lilder - strucd

Kueeksilder
Klei , Kupier , Platin

usv . i »
kaust z. Engrospreise
ZcHailm, Lenge Str. 35

sa Sdiliuuteii Bslatol

WeißerKeller

äerlinSW, Lindenstr. 2

in der liatnt
Von

Kurt Grottewitz
Mit einem
Vorwort

von
Wilhelm Bälschc
Preis - Grundzahl

gebund . M. 1, —
brosch . M. O. SO

rfolg
ludien 8 9l { 6P3t6 üa

Vorwärts

ii i — — — « « «
Deutseher Metallarbeiterverband

Verwaltungsstelle Berlin
Xachruf .

Den Mitgliedern zur Nachricht , daß
unser Kollege , der Fräser

Huxo Bartels
am 2. März gestorben ist.

Ehra seinem Andenken !
143/5 Die Ortsoerwalttmg .

Mn \ - Kranken

der Sduniede s. verw. Gewerbe Oemsdil .
Den Mitgliedern zur Nachricht , daß

unser Vorschender 185/1

Ernst Fritze
am 19, Dlärz an Schlaganfall aus
unseren Reihen gef - bieden ist.

Die Einäscherung findet Sonnabend ,
den 24 März , nachmittags 5 Uhr, im
Krematorium , Gerichtftraze 37/38, statt .

Um rege Teilnahme bitten
Borstand und Aussichtsrat .

Afflstsn dettvn
Stahlmatratz . , Kinderbetten dir an Priv .
Kat. 30A frei . Hisenmöbellabr , Snbl Thür

Zn der Not

unserer Zeit
die so manche alte Gewohnheit zerstört
hat , heißt es auch bei Geschenken in erster
Linie die wirtschaftlich « Seite bedenken .
Schon ist es üblich , bei Einladungen
der Dame des Kaufes ein Angebinde in
Schokolade oder Pralinen zu überreichen .
Doppelt willkommen sind solche Auf -
inerksamkeiten zu seitlichen Tagen wie
Geburtstag , Einsegnung oder Ostern .

Reich ardt -

Schokoladen * Pralinen
haben mannigfaltigen Reiz / sie sind finnig
wie Blumen und köstlich wie Edel -
früchte , dabei infolge vorsorglicher Ein -
deckung heute noch äußerst preiswert .
Schon ihrer hohen , anregenden Nährkraft
wegen sollten sie in unserer mageren Zeit
allen anderen Gaben vorgezogen werden .
Die vornehme künstlerische Ausstattung ,
die das Neichardtwerk seinen Pralinen¬
packungen mitgibt , sind das Entzücken
aller Kenner . Neichardt - Fabrikate , er -
hältlich in allen an den bekannten blauen
Schildern kenntlichen Geschäften , sind daher

das schönste und

billigste Geschenk

Nur 3 Tage
halte Ich mein Angebot aufrecht !

Freitag, d. 23. , Sonnabend , d, 24 . u. Montag, d. 26. März

Aufsehen errepend billiger Verkauf!
ohne RüCKsicht der zum gröüten Teil garantiert doppelten Werte
bringe ich mein gesamtes Lager nur erstklassiger und edaniiUllixsr

MaOersalz - Anzttge
zum nie wiederkehrenden billigen Einhe ! t » preis

Alles zum Aussuchen ! — Solange Vorrat !

Sämtliche erstklassige Komespune - Anzüge 195000
auf Roßhaar und Leinen , mit Wollserge nur MT * M. UvU

Sämtliche erstklassige MaOersatz - Anzüge 150000
eleg . Neuheit - aus laStott , selbst angefert , nur OW? " M. U5Jv

Alierbeste Herren - Anzüge aus erstkl . Stoff M sM
Cutaway - Anzüge mit besten Zutaten . . nur ( Hb M. " ff f f f

Winter - Ulster / Fröhjahrs - SchlOpfer / Gummi - Mäntel

Marengo - Paletots / Herren - Hosen unglaublich billigt
Eg versäume rititiand , diese Gelegenheit wahrzunehmeii

I . Efa I . Baüc

Reidieiii &erger SfraftelG
' Bei Kauf FahrycrgCtuae bis zu 1000 Mark an jeden Kunden " WKI

Fabfrert. Bat- 1. ltraJenh!» 3. 5. U, 12. 16. 1«. 22. 27, 26. 32. «. «, 47. 41, 58. 65. 91, 93. 96. >16

E . V. -

In der Osterwoche
bringen wir zu besonders billigen Preisen

Neukölln , Kottbuser Damm

„ Kaiser > Fr3edrlch -
Schönhauser Allee 47

zum Verkauf ;
Hrmelentnch , gute Qualität

. . . . .
nnmenhemden mit Stickerei . . . . .
T . ak > - nstof f . halbleinen , 150 cm breit . .
Inletts , daunendicht u. farbecht , 130 cm br .

desgl . 80 cm breit

. . . . . . . . .
Zöcfien , 130 cm breit

. . . . . . . .
Züchen . SO cm breit

. . . . . . .
_.

Schürz enxtotf , Ta Qualität , 115 cm breit
KIeidlernc « scl . la Qualität 70 cm breit
Kicidcrstoff , Doppeldruok , SO cm breit
Kaffeedecken . 120 X 120 cm . . . .

desgl . mit Fransen , 145 X 145 cm . . .
Handtücher , gesäumt u. gebänd . , 48X100

desgl . la Qualität

. . . . . . . . . .
Frott�stoffe , gestreift und einfarbig . .

in unseren Ladengeschäften
69

Str . 230/231

m

pro m 8 700 . —

, Stck . 5 400 . —
11 dOO . —

J3 404 » . —
7 300 . —

, 1 » 404 > . —
7 300 . —
5 8 «

, 3 70 « . —
« SO « . —

Stok . lOHOO . —
. 15 800 . —

n4 « > o . —
3 91 » ! » . —

von 9 400 . — an

In allen unseren Ladengeschäften stellen wir femer zum günstigen Vorkauf an ;

Gestreifte Hosen . . . . . . . . . . . . . IG 599 . —
Fclelffraac Hosen . . . . . . . . .. . . .17 OSO . —

Sporthosen aus Stoff

. . . . . . . . . . . .
11 999 . —

Sommer - u Arbef tsanzüge zu besonders billigen
Preisen und in großer Auswahl . . . . . .von S4 999 . — an

Sonder = Angebot !

Ein großer Posten neuer Herren - Fahllederschnür¬

schuhe , konkurrenzloser fest . Ausnahmepreis 22 800 M.

In unserer Ostaiiverkaussstelle CSpenlcker Str . 145 ( nahe Sthles . Bahnh . ) fertigen wir
Anzüge nach MaB ohne besonderen Preisaufschlag innerhalb weniger Tage an.

Bei Einkäufen von 10000 M. an vergüten wir eine einfache Straßenbahnfahrt .
Mengenabgabe vorbehalten t Kein Poatversandf

Verkaufsstellen :

K�penickar Str . 145 , 3 . Hof , 3 Treppen ( nahe Schies . Bahnhof )
Litauer StraBe 15 , Ecke Romlntener StraSe

Schönhauser Allee 47 , am Hochbahnhof Danzlger StraBe

Chausseeslraße 76 ( nahe Weddingplafz )
Neukölln , Kaiser • Friedrich • StraBe 230 - 231 20/20
Keukö - In , Kottbuser Damm 69 , nahe Kermannplatz

Großer Preisabbau!!!
DafflßD - IialbSChuhB schwarz , la Verarbeitung . . . 29500 . -
Damen - Salbschübe braun , la Ausführung . . 34 500 . - 32 0 00 . -
Damen - Süefel schwarz . . . . . . . . .26 500 . . 24500 . -
Bnrschen - Sliefel

. . . . . . . . . . . . . .

28 500 . -

fierren - Stiefel Rindbox . . . . . . . . .aooco . - 30 000l -
Eiasatz - Heffiden u Qualität

. . . . . . . . . .

10000 . -
Unterhosen wongemischt .

. . . . . . . . . . .

9 500 . -

Damen - Strüraple schwarz , Baumwolle . . . . . . .2000 . -

Daraen - Strüinpfe deutsche Länge . . . . . . . .1850 . -
fierren - Socken Baumwolle . . . . . . . . . .99s . . 880 . -

HerrencAnzüge 85000 . ~ an

Maßanfertigung zu den mäßigsten Preisen .

Bekleidungsverkstätte
der Berliner Gewerkschallen G. m. b. H.

V' ol enSieeinen

j Anzog - >�- 1

SchiSpfer
kaufen ?

jsobestchtig . Sii
jvor anderweit .

Kauf meine
Ricseniagrer ;
Au ! Kredit !

| Das Neueste it
ilM - o. Cutawaj -

Anzöge
Ulster

Schlüpfer
liummi Mäntel
Dames-Kanlcktioi !

Möbel .
Einrichtungen

in 4 Etagen

RoseothalerStraSe
49 - 47 .

Cf 1 X _ . - Rieg 400, Schnitzelpulver
MClISci 1 Pfd. 250, Soda kg 400.war FaSsc | ,e k ( izgg.
■Suuner , Gr . Frankfurter Str . 130,

Billige Seife !
Ovomenbutger Huushalf . Kilo 2500
Mark ; fternfeife , Kilo 3900 Natt ;
Toilettcnfeife !00. 300. 400 M. : Hnstct -
felf e 30 1M. : Oerbanhioafle , f00 Gramm
1200 M. ; Zahnpasta 150 M. ; ftaut -
rceme 90, 150 M ; Canolin . groffe Tudc
75 M ; Oaraentlnheu , Duhend 750 und
900 M : COumminnfetlageu von 1500 M
an ; Sfrcicf,f,61jer , Karton RO M. ;
Sw euer fit - Per 600 u. 850 M ; gahner -
augenpstastec 25 M. sonne viele andere

tßm ~ Staig c Artikel . " W

A . Maas & Co .
Markgrascustr . 84 a. d. Lindenstrah «.

Derkans von 9 —8 Uhr . •

Teilzahlung
SidW. SrM . Polslenrj ™
Pciersburgerstr . Zai

o6c « e » # e » » e » eA6e # egi >

Garderobe ii
aal sebr bequeme Tellzahlang

bei geringer Anzahlung
Herren »

Anzüge
Schlüpfer
Ulster

Damen »
Mäntel
Kostüme
Kleider , Röcke

i

Regenmäntel
Sehr billige Preise I

Iii », Ka » i

KLHKEANZEKIB )
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vfiergeschenke spotfhMa , Seaaaxa ,
Siele Selegenheiten . Zvegncrleihhaus .
Potsdamersiraffe 43. _

-

Kreuzsitchse ,
mäntel . « atzenbmMWWWMIWMWWW
pelze , serner Herrenanzüge . Schlllpfer .
Koftlime , Mäntel vceiauft Leihhaus
Moriffplatz 58». Sein « Lombardware . �-

Lederwaren . Damin » Handtasche ! ! ,
Brief », Geldscheintaschen , Attcu - Map-

. pen. Rcisefosser , Hundeartikel zn
loufferordentlich ermäßigten Preisen . Ox -
nienstraße 207, Laden .

_ _ _ _ _
_

_ _ _ _ _
Frühjahismäntel 7500 . —, Webfehler .

Eovereoaimäutrl , Donegalmäntel . Mo¬
dellkleider . Kallweit , Eharlottcnhurg .
Lismarckstoaß « A II. _ H

Diskrete Teilzahlung . Anzüge , Schlüp -
fei , Paletots , Regenmäntel , Eutaways ,
Streifdosen liefert bei bequemer An-
und Abzahlung Berliner Kredithaus .
Oranienstrahe 158 ll ._ _

*

Leihhaus Rosenthalertor , Linien -
straffe 203 —204 , Ecke Rosenthalerftroffe .

i verkauft Anzüge 45 000. —> Eommer -
' fdjtäpfce 65 000. —, Gummimäntel
35 000. — , Kreuzfüchs « 17 000. —, Aiasta -
füchke, Wölfe . Alle Waren Hälfte herab -
gesetzt. Keine Lombardwar e.

platz ) ,
Möbel- Lechnee , Brunnenstraßc 7, osfe»

riert Schlafzimmer , Epersezimmer ,
Herrenzimmer , Klubgarnituren , Küchen
usw. Groffe Auswahl . Besuch lohnend .
Auf Wunsch . sahlungserleidsterung . _

*

j! Mclallbetten SOOno. —, Ehaiselongues
ji 40 000. —, Patentmatratzen , Polsteraus .

liegen , Kiuberdrahtbett . Mcicko. August .
! straffe 32», Luergebänd «

_ _ _
h

Stohrsessel , neu « <15 000 . —). Schilling ,
Lichterfelde , Hindendurgdamm 75». '

Möbelhans Rehfcld . Dabstraffe 54.
Gelegenheit - k- ufe in Schlafzimmern .

!Speisezimmern , Einzelmöbeln , neu und
gebraucht . Stube und Küäie . 16 Ter! «.

i spottbillig . Komplett « Kstchen von
95000 . —. Rur solange Vorrat . _ ;*

Ehaiselougur », W ew libetten . Auflege¬
matratzen , Palenttuatratzen 47 000 . — bis
90 003. —. Walter , Storgardersttaffe ach!
zehn .

Ptusikinstrumente

Flügel , Pianos 875 000. —. Stäben -
i ftetn . Münzstraffe 10. _ _

Pianos preiswert .
Sink. Brunnenfftaffe 35.

Klaoiermacher

Fahrräder

Suterhaltene Fahrräder billigst . Bu-
dvw, Hasenheide 58.

Ksukgezucke
Motor , Schellack, Leim, Tischlerwert .

zeug, Tischlereimaschwen taust Ernst .
Oranienffr . 166. III . *

Kaufe alle Arten Säcke,
1 Nähgarn . Ostler. Eminem

einwand ,
erstraffe 7.

Humboldt _ _
R ? A ginuschmelze kaust Lötzinn , Ge-

schirrzinn Weichblei unö sämtliche Me.
falle . Andreasstraffe 49, _ _ _ _ •

Felleintans ! Hasen bis 5060 . —, Zie-
gen bis 15 000 . —, Katzen . Kanin , Me-
lallt , Säcke, Nähgarne , Bindfaden , Pack -
leinen . Emballagen . Schafwolle , Rotz-
haare . Woldenbergerftr , 2, zwei Minu -
ten vom Bahnhof Weiffenf ». Alex . 1857.

Fahrradanfans . Li nienstraße 19. <1495! >

Perser und deutsche Teppiche fault
böchsizahlend Rcschfe , Neukölln . Kaiser .
Friedrich - Sttaße 5. Tel . Zteutölln 9123.

Bis 750 000 alte gahngebisse , Platin -
abfälle , Eilberbruch , Quecksilber . Zinn ,
Kupfer , sämtliche Metallsachen . Schlr -
fischeftraffe 59 Köpenickerstr . 59. Halle .
stelle Ddalbertstt . Goldschmelz « Ghristio »
nat . Fahrtvergütung .

Säcke,
Garne kam. WWW. . WWWWW

_ _ _ _

Georgenkirmstraß « 58. Lützow 3361. Kr
nigstadLS892 . _ _

_ _ _ __ _ _

-

Mödelernkanf , Wittschasten , Nach, äffe.
Klaviere , Teppich «. Einzelmöbel . Küchen,
Woldenbergerftr . 2. Alexander 1557.

_ _ _

*

Geigen , Celli , auch defekt «, für Stzport .
höchiizahlcnd . Papierhandlung , Ber .
linertttaffe 160, Wilmersdorf .
bürg 9551. _

_ _

höchstzahlen »! Packleinen .
ist Märkisch « Sackhandlung ,

Pfalz .

Schallplatten , zahle Net, höchfle
Taaeoprelse , Platten tausch , Weseloh ,
Frrodrichftraße 9. ,

Verkäuf *
Teppiche , hetthdje Persermuster . Di»

wandrcken . Brücken billig « Gelegenheit .
Reschke, Reukölln . Kaiser . ffriedrich .
straffe 5 ln . l81/17 »

( ieschsftssnköuke

Flüchtlinge suchen dringend Exillenz .
grschäft «, Grundstück «. Degen , EHanffee .
slroffe ll6 , Potsdamersttaff « 68. Ar. .
rufen : Norden 62. Kurfürll 5686. '

| Werkzeuge u. Haschliten )
Nägel , Maschinenschrauben . Holz.

schvauben kauft Krause . Wichertftraff « 40.
Nägel , Maschinenschrauben , Holz. '

schrauben taust Wodtk«, Amsterdamer »
«raffe 2l . _

*

Zündkerzen . Glühbirnen lauft Rösler ,
Fricdrichsgracht ch —6. »

Kugellager kauft höchllzahleud Pi� .
Reinickendorferstr . 93, Hof parterre .

_ _

Kugellager kaust hSchstzohlend Slbiu .
gerftraffe 9 sRingbahuhof Landsber
allee ) .

«rglr .

Versuch macht klngl „Leihhaus " Brun .
nenllraffe 5. Firma " >nenl Täalra

Gehpelze
lig ! «ei

_ E portpelz « konkurrenzlos bil -
Keine Lombardware . »

Fkuhjtkhr »kostü «e, Homespunmäntel
19 800. —, 24 500 — usw. , Eovercoat »
Mäntel 29 500 . —, Tuchmäntel 45 500 . —,
Modellkleider 45 000 . —. Riesenauswahl .
Werkstatt , Altmann , Nosenthaler .
straffe 44111.

Selegeuheitskäufc - Bettwäsche fertig «
Betten fpottdillrg . Handtücher . ' Domen-
wüsche. Riesenauswahl , Teppirde , Ear -
dinen . Brücken , Diwandecken , Bettdecken ,
Tischdecken . Preisffcherung durch An-
zahluna . Auszahlungskrift 1 Monat
ohne Prerserhöhung . »«ine Lombard -
war«. Wäschehos , Leihhaus , Moritz -
piatz 58a. »

Verzckieclenez
Spezialist für Wohnungsnotrecht ( Räu .

mung , Beschlagnahme , ffwang - vertrag >,
Serichtstraffe 31 iRetteldeckplak ) . Sprech -
stunden 4—0. '

AlrdeUsmsi ' kt

ItGUAnsngebote

Mmörls - MMer
Frauen und Männer

werden sofort eingestellt
Lersiu , Jmmanuelfirwur . 24 .

» Peieisburger Platz 4.

. Wailstr . S
Neukölln , Siestfriedsiroße 28 2g .
lempelhaf , Kaiser - WUheim - St . 13

Wilmersdorf : Sireichert , Bein »
harostr . 8

W MaUt ,Cutaways , SdUOplcr bis 50 Proz . berabgeselzl ! » oÄ " W
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